
VezugspreiS:
MonatliL 60 Pfg. frei ln» Hau» gebracht, durch die Post

bezogen vierteljährlich Mt. tcho excl. Bestellgeld.
' r » „ cheuerat-Anzeiger" erscheint ILgslch Abenb».

Oomrtag, 1, ,» ei Auagaöeu.
Unparteiische Zeirmrg. Neueste Nachrichten. Mirsstadrner Die Hpaltige

Anzeigen:

Reklame: “ VS, +■!»•'_ l“ ‘ UUB1SUU» dugebühr pro Tausend Mt. »cho.
Telephon .Anschluß Nr . ISS.

au».
_4.
Beilagen.

mit dem

Drei wöchentliche Freibeilage « :
Nuter-altnngo-Statt . — per «Lav»« irt - . - Per £ «« «riff.

Amtsblatt der Stabt Miesbaben.
(Bcfdjäftöftcltci 9Jl(UinttU§(trCl̂ß 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Berlagsanstalt

' 'mW/K.

wm
'«

m?
v«

-- _s -

Auf der Rhede von Shanghai ist zur Zeit eine recht
msehnliche Flottenmacht versammelt und in der Stadt selbst
ßnd Truppen verschiedener Mächte zum Schutze der Fremden-
viertel gelandet, da Unruhen in der Stadt und in der weiteren
Umgebung, die einen Angriff auf die Stadt wahrscheinlichma-
Hen aufgetreten sind. Wie die„Franks. Ztg." aus Shanghai
jmeldete, wurde daselbst eine Verschwörung entdeckt, die den Zweck
patte, die ganze Stadt mit allen Gebäulichkeiten niederzubren¬
nen. Den europäischen Militärpersonen und Beamten wurde
verboten, Nachts auszugehen. Die Lage ist sehr kritisch.

Unsere beistehende Ansicht der äußeren massiven Festungs¬
werke von Shanghai mit ihren, dem chinesischen Festungsbau
charakteristischen riesigen Mauern und Thoren, hat daher ge¬
genwärtig ein hervorragendes Interesse.

In Shanghai befinden sich Niederlassungen verschiedener
Machte. Wie eine solche sich bildet, geht aus folgenden An¬
gaben hervor. Der erste Anfang der Fremdenniederlassung in
«Hanghai reicht in das Jahr 1845 zurück, als drei englische
Kaufleute ernannt wurden, um für Plätze zur Lagerung der
Maaren zu sorgen. Schon 1854 bildete sich an dem Orte ein
«tadtrath von neun Mitgliedern, der von den Grundbesitzern

Dpw Steuerzahlern jährlich gewählt wird. Wichtige Angele¬
genheiten bringt der Stadtrath vor die jährlich stattfindende
Volksversammlung der Steuerzahler; da der Census aber sehr

W »ist..so gehört zu dieser Volksversammlung nur ein ganz klei-
rier Theil der Zahler. Im Ganzen wohnen etwa 4000 Occiden-
talen in Shanghai, darunter  1800 erwachsene Männer, welche

die ganze, fast eine Viertel Million zählende Bevölkerung re¬
gieren. 1897 hatten sie fünfhundert Polizeibeamte zur Ver¬
fügung, unter welchen sich nur 56 Europäer befanden. Die
Ordnung auf den Straßen aufrecht zu erhalten, ist bei dem
großen Verkehr sehr schwierig. Auch eine freiwillige, nach eng¬
lischem Muster eingerichtete Miliz giebt es in der Niederlassung,
der sich seit 1892 auch eine deutsche Compagnie angegliedert hat;
ferner eine treffliche Feuerwehr, Spitäler, ^Markthallen,
Schlachthaus, schöne Straßen und Landeplätze, Anlagen, Fried¬
hof und sogar ein Crematorium, mangelhaft ist für die Armen¬
pflege und das Schulwesen gesorgt. Der kleinen Republik, die
aber, wie bemerkt, von einer obersten Kaste regiert wird, fehlt
nur die Gewalt über die Rechtspflege. Was aber die 240 000
Chinesen in die Niederlassung gezogen hat, ist der Schutz, den
sie 1854 vor den alles verwüstenden Taiping-Rebellen fanden.
Bei dieser Gelegenheit hatte der chinesische Kaufmann das ange¬
nehme Leben in der Niederlassung kennen und schätzen gelernt.
Shanghai ist das Paris Chinas; es giebt dort 24 Theater, 1500
Plätze, wo Opium verkauft wird, und— 116 Pfandhäuser!
Nach der letzten Abrechnung des Stadtraths wurden in Shang¬
hai etwa 610 000 Taels (etwa2 Millionen Mark nach jetzigen
Cours) Steuern, und zwar fast ausschließlich direkte, erhoben,
die übrigens zum großen Theil auf die Chinesen und die kleinen
Leute abgewälzt sind. Firmen, die für die eigentliche Ein- und
Ausfuhr in Betracht kommen, giebt es in ganz China nur
etwa 130, von welchen 80 in Shanghai domizilirt sind.

Mkiibekiljl.
Gearbeitet und mik Abbildungen versehen von der Inter¬

nationalen Schnittmanufaktur Dresden

Hhaltiges Modenalbum und Schnittmusterbucha 50 Pfg.
daselbst erhältlich.

-» Man Hai der Mode immer vorgeworfen, sie sei launisch,
unlogisch, grausam, kurz, sie habe alle möglichen Un-

'Menden. Betrachtet man sie wdeß näher, so wird man
Awerlich vollgültige Beweise für alle diese Behauptungen auf-
^ugen können, wenigstens die derzeitige Mode besitzt meiner
"̂stcht nach eher gegenteilige Eigenschaften als die vorgenann¬

tst. Sie ist so mannigfaltig in ihren Formen und Ausführ-
"gen, daß jeder etwas passendes finden muß, so bald er nur den

^hwendigen sicheren Geschmack besitzt— sie ist also nichts we-
M als launisch und herrisch. Ferner sind ihre neuen For-

sowohl durchdacht und harmonisch, daß schon ein gut Theil
Geschmacklosigkeitdazu gehört, um geschmacklos gekleidet zu

Was „an die oft genannte Grausamkeit betrifft, so sind
^tvohl am meisten die eitlen Frauen selbst, welche grausam

WEN sich fmb, denn oie jetzige Mode mit ihren schlichten, sich
g ®Körperformen genau anpasienden Formen hat lediglich den
.gemeinen Begriff von weiblicher Schönheit, den man wohl am

--Meichneadsten nnt „schlanker Fülle" umschreibt, wieder in den
- k̂bergrund gestellt, dem alleroings nur ein Theil weiblicher
^esen entspricht. Für die anderen hat die Mode jedoch eine

tenge Mittel und Mtttelchen in Bereitschaft, welche es ge-
sften, etwaige Mängel abzuschwächen, wenn nicht ganz zu Ver¬
ben, ohne durch beengende Kleidung und Korsetts grausam

sich selbst zu sein. '
L. Fassenw'r zunächst den1. Punkt unserer Besprechung„die
W ŝsigfaltigkeit der Mode' näher ins Auge. Für die Taillen

lammtliche seit Jahren bekannten Grundformen gleich mo-

Wieöbadeu. 5. September.
Die chiuesischtn Wirre».

Zur Lage.
Von verschiedenen Seiten ist gemeldet worden und in deo

„Berl. Neuest. Nachr." finden die Meldungen ihre Bestätigung,
daß mehrere Mächte an ihren diplomatischen Vertreter in Peking
die Anfrage gerichtet haben, welche Ansicht sie über den russischen
Räumungsvorschlag haben. Da für eine telegraphische Anfrage
in Peking und deren Beantwortung reichlich zwei Wochen ge¬
rechnet werden müssen, so ist bis auf weiteres eine endgültige
Entschließung der Mächte nicht zu erwarten. Eine bindende
Stellungnahme in der von Rußland angeregten Frage ist bisher
noch von keiner  Regierung erfolgt. Je länger aber die Dis-
cussion über den russischen Vorschlag andauert, desto mehr ver.
tieft sich der Eindruck, daß dessen Annahme doch in vieler Be¬
ziehung seine großen Bedenken hat.

In der ausländischen Presse sind wiederholt die Gerüchte
aufgetaucht, Deutschland verfolge durch bedeutende Rüstungen
abenteuerliche Pläne in China. Dagegen stellt die Kölnische
Zeitung in einem anscheinend offiziösen Artikel fest, daß die
deutsche Regierung auch heute jede Auftheilungspolitik entschie¬
den zurückweist. Alles, was Deutschland über die Sühne der
Verbrechen gegen das Völkerrecht hinaus erstrebt, sei die Ver¬
stärkung seiner wirtschaftlichen Verbindungen wie die Ausbreit¬
ung von Handel und Schifffahrt. Deutschlands gesammtes
wirthschaftliches Interesse weise mit aller Macht auf die Politik
der Nichtauftheilung hin, es erfordere aber auch, daß diese Poli¬
tik nicht nur theoretische Anerkennung finde, sondern daß sie
auch als unerschütterlicher Satz praktisch bethätigt werde.

Tie Stellungnahme Japans.
Dem „Berliner Lokal-Anzeiger" wird aus Amoy te.

legraphirt, daß der japanische Consul von dort plötzlich abbe¬
rufen wurde und am 31. August bereits nach Tokio abgereist ist.
Damit scheint der Amoy-Zwischenfall erledigt. Ueber die An-
und Absichten der japanischen Regierung überhaupt hat sich der
erste Legations-Sekretär der japanischen Gesandtschaft in Wien
gegenüber dem Herausgeber der wissenschaftlichenCorrespon-
denz geäußert, Japan könne sich der Meinung Rußlands, daß
mit der Befreiung der Gesandten die Aufgabe der fremden Trup¬
pen erfüllt sei, keinesfalls anschließen und müsse die Beendigung
der Aktion von der endgültigen Besiegung der Boxer und Sicher¬
ung geordneter Verhältnisse in China abhängig machen. 'Zur
schnellen Beendigung des Krieges würde es beitragen, wenn

dern. die Blousen. die Jäckchen, die glatten Taillen, so daß je¬
der nach seinem Geschmack wählen kann. Und wie groß sind
die Variationen! Glatte Blousen, solche mit Einsätzen, mit
Koller, mit breiten Kragen, mit Fältchen verziert, mit breiten
oder schmalen Gürteln, kurz alle erdenklichen Formen sind mo-

Modtll Nr. 180.

dern. Achnlich die Jäckchen
Modell Nr. 184.

Auch hier sind kurze, längere, of¬
fene, geschlossene, mit Herrenfacvn, mit Schulterkragen, kurz
alle Variationen gestattet. Die glatten Taillen, welche nun
Zwar weniger zu den ausgesprochenen Modeneuheiten gehören,
imd trotzdem in verschiedenen Ausführungen en vogue, unter
denen die Schneidertaille« der Art unseres Moders Nr. 180 den

ersten Rang einnimmt. An dieser glatten Taille läßt sich die
neue Manier, alle Sorten Kleider im Herrengeschmack mit auf¬
gesteppten Streifen und Steppereien zu verzieren, besonders gut
anwenden, wie es ja auch an unserer kleinen Skizze, einer glat¬
ten Taille mit Herrenfacvn und einem Ausnäher, ersichtlich

Betrachten wir weiter die Modeformen in Röcken, so finden
wir gegenwärtig ebenfalls eine ungemein große Auswahl, denn
die Mode gestattet auch hier eigentlich alle in den letzten Jahren
neu aufgetauchten Formen, wie glatte Röcke, hinten mit Quetsch¬
oder Fächerfalten, Tunikaröcke, solche mit Volantansätzen ver¬
schiedener Art, eingereihte Röcke, hauptsächlich aber Faltenröcke.
Diese letzteren verkörpern am Besten den Grundgedanken der
letzigen Mode, nämlich anschließende Enge des Rockes bis zum
Knie und von da an gefällige Weite. Dabei möchten wir jedoch
bemerken, daß diese Faltenröcke immer am Besten in leichten
Stoffen ausgeführt werden, während schwere Stoffe sich besser
m glatten Rockformen ausnehmen, es sei denn, daß man nur

Falten anbringt, wiez. B. unser Modell Nr. 184 dar-
stellt. Für leichte, zarte Stoffe jedoch kann es fast nichts hüb-
st̂ eres geben, als diese Fältchen, gleichgültig ob in Gruppen oder
gleickimatzig angeordnet, ob tief oder flach, ob schon oben aus-
springend oder ziemlich lang heruntergenäht. So gut wie un-
er aglich für diese Faltenröcke ist es jedoch, daß sie ringsum den
<)0den berühren, weshalb sie weniger für die Straße geeignet
sind, denn keiner vernünftigen Dame wird es einfallen auf der
Straße emen schleppenden Rock zu tragen. Für solche Zwecke ge-

et uns die Mode vielmehr den3—6 Centimeter vom Boden
abstehenden Rock, welcher am Besten von dem Kostümjacket er¬
gänzt wird.

/ r-Ĥ uch zu beweisen, wie logisch die momentane Mode ist
sü- nur' "enn man sie nicht verstümmelt), möchte ich bei-
pielswetse nur auf die modernen Schoppenärmel aufmerksam

machen. Dieselben erschienen zuerst in Begleitung der modernen

/



man der Kaiserin und des Kaisers habhaft werden könnte.
Dringend wünschenswerth sei die Erhaltung der Mandschu -Dy-
nastie . Der Versuch , die Dynastie zu stürzen , würde höchstwahr¬
scheinlich einen allgemeinen Aufstand zur Folge haben , der vor;
unberechenbaren Folgen sein könnte . Da vielfache Beweise da¬
für vorliegen , daß die Kaiserin -Wiltwe die Boxerbewegung di¬
rekt gefördert hat , — dies beweist u . A . auch die Meldung , daß
der Gouverneur von Schonst , der 52 Europäer hinterlistig
tödtete , dafür vom kaiserlichen Hofe eine Belohnung zu fordern
wagte —> so sei natürlich an einer Erhaltung der Kcnserin -Witt-
we. auf dem Throne nicht zu denken , wohl aber wäre es nicht
nur denkbar , sondern sogar wünschenswerth , den Kaiser auf
dem Throne zu belassen.

. Pekinger Meldungen.
Der deutsche Kapitän Pohl  hat aus Peking unter ' m 25.

August telegraphirt , er habe Tags zuvor mit einer Kompagnie
den Kohlenhügel in der Kaiserstadt besetzt . Am Dienstag er-K der Durchmarsch durch den Palast. Etwa 2000 Mannmische Truppen seien auf der Rhede von Taku eingetroffen.
Don C h a f f e c ist nach New -Uork eine Meldung aus Peking
gelangt , daß die Feindseligkeiten aufgehört haben . Der Be¬
richterstatter erfuhr , Li Hung Tschang habe Vollmacht , sei aber
Nicht da . Weiter fragt Chaffee an , ob die amerikanische Be¬
satzung bis zum Friedensschluß in Peking bleiben soll . Er hat
6000 Mann , die er für ausreichend hält , falls nicht politische
Gründe , die ihm nicht augenscheinlich , es anders bedingen.

*

Weitere Greuelthaten.
Dem Pariser Blatte „Paris -Nouvelles " ist , wie es meldet,

vom französischen Ministerium des Aeußeren ein Telegramm
übermittelt worden , nach welchem in mehreren Provinzen Chi¬
nas U n r u h e n befürchtet werden . In der Provinz K u a n g -
t u n g wurde eine Mission angegriffen . Weiter wird aus New-

. Aork gemeldet , daß dort am Dienstag aus Shanghai eingetrof¬
fene Depeschen über entsetzliche Greuelthaten berichten , die an
den Missionen in allerneuester Zeit begangen wurden . In
Taiyuanfu , der gegenwärtigen Residenz der Kaiserin , seien 5 0
Personen abgeschlachtet und ihre Leichen den
Hundenvorgeworfen  worden . VierFrauen  wur¬
den den B o x e r n ausgeliefert , vielfach vergewaltigt und
in unbeschreiblich bestialischer Weise ge¬
tobt  e t. In Chuchan wurden 17 englische Missionare und 6
Frauen und Kinder mit Heugabeln  erstochen . In
Shanghaiherr scht die größteErbitterung.  Die
Europäer werden durch Plakate zum entschieden st enWi-
derstandgegendieRäumungvon Pekingauf-
gefordert , die das Signal zu neuen Greueltha¬
ten  geben würde . In dem Eingeborenen -Viertel werden Bil¬
der verkauft , in denen die Siege der Chinesen verherrlicht
werden.

Katholikentag.
Ueber die Fortsetzung der Verhandlungen auf dem Ka¬

tholikentage wird uns aus Bonn telegraphisch gemeldet : Diens¬
tag Vormittag fand in der Festhalle die General - Ver¬
sammlung des Volksvereinsfürdas  katholische
Deutschland statt . Der Volksverein zählte im verflossenen
Jahre 186,818 Mitglieder . Er verfolgt neben der Abwehr der
Bestrebungen der Sozialdemokratie die Förderung der sozialen
Reformen sowie die Hebung der gesellschaftlichen und wirth-
schaftlichen Lage der einzelnen Berufsstände unter den Katho¬
liken . Abg . Dr . Porsch -Breslau sprach über die soziale
Frage , deren Lösung durch Niederwerfung und Mundtodt-
machung der Sozialdemokratie nicht zu erreichen sei . Es . sei zu¬
nächst nothwendig , eine praktische soziale Thätigkeit zu entfalten.
Pflicht eines jeden Katholiken sei es , alle katholischen Arbeiter
ohne Unterschied geistig , wirthschaftlich und gesellschaftlich zu
heben . Abg . T r i m b o r n forderte zur Theilnahme an dem
praktisch -sozialen Kursus in Köln auf.

Gleichzeitig tagte in der Beethovenhalle die zweite g e -
schlosseneGeneral - Versammlungder  Katholiken
Deutschlands . Sie verhandelte über zum Theil schon in frü¬
heren Versammlungen gestellte Anträge , die mit geringen Ab¬
änderungen wieder vorgebracht wurden . Ein neuer Antrag will
dem alten Gymnasium seinen rein humanistischen Charakter er¬
halten bezw . zurückgeben und den Realschulen ihre Berechtigung
gewähren . Ein weiterer Antrag verlangt , daß die Katholiken
neben dem gymnasialen Studium auch dem realen erhöhte Be-

Bolerojäckchen . Diese kurzen glatten Jäckchen mit ihren vorn
offenen , nur lose aufliegenden Vordertheilen bedingten , eigent¬
lich skels eine lose Blouse von abstechendem Stoff ; was ist nuu
d« folgerichtiger , als daß diese Blouse auch vor der Hand , un¬
ter dem Aermel sichtbar wurde ? Diese Idee findet man besonders
deutlich und geschmackvoll an dem vorgenannten Modell Nr . 185,
zum Ausdruck gebracht und werden unsere Leserinnen sicher die
modernen Schoppenärmel mit ganz anderen Augen ansehen,
wenn sie wissen , welche Idee ihnen zu Grunde liegt . Daß na¬
türlich gerade durch derartige Modeformen unendlich viel Ge¬
schmacklosigkeiten veranlaßt werden , ist ja nicht zu verwundern,
darf aber doch nicht der Mode selbst zur Last gelegt werden.

Schließlich wollen wir nicht verfehlen auf die kleinen Hilfs¬
mittel und Behelfe aufmerksam zu machen , welche die Mode
zum Korrigieren weniger schön gewachsener Gestalten bietet . Da
ist zunächst die immer und immer wieder beliebte Blousenform,
welche schlanke Figuren voller und starke schlanker erscheinen
läßt . Für Letztere muß dieselbe natürlich stets auf anliegendes,
mit Fischbeinstäbchen gesteiftes Futter gearbeitet werden und vor
allem darf sie nicht zu eng sein . Durch einen breiten , die Schul¬
tern etwas überragenden Kragen und einen der Taille aufgesetz¬
ten Faltengürtel ergänzt , läßt sie die Figur oben voller und unten
schlanker erscheinen . Wählt man dann noch eine Form wie Mo¬
dell 184 mit den über den Gürtel fallenden vorderen Sammet¬
streifen . so kann man sicher sein , daß auch die ungünstigste Fi¬
gur vortheilhaft umgemodelt wird , und zwar nicht etwa auf
Kosten der Bequemlichkeit . Um in all diesen Dingen sicher zu
gehen , ist es unumgänglich nothwendig , daß man über die
aktuelle Mode genau orientirt ist . Die vielen Modenzeitungen
bringen nun zwar eine große Menge von Kleiderformen , welche
indeß auf Laien eher verwirrend wirken , so daß man dann erst
recht nicht weiß,was man wählen soll . Klarer sieht man gewisser¬
maßen . wenn man einen Extract sämmtlicher Modeformen er¬
hält . wie daS Mode -Album der Internat !. Schnittmanufaktur
bietet . Dasselbe enthält alle Modenformen und sind für jede

achtung schenken und auf die Gründung katholischer Real - und
Fachschulen hinarbeiten . Nach kurzen Erörterungen wurden
alle Anträge unverändert angenommen.

Zu Beginn der zweiten öffentlichen Versammlung am
Dienstag wurde eine vom Kaiser eingetroffene Antwort auf
das Ergebenheits -Telegramm verlesen . Dieselbe wurde stehend
angehört . Auf Anregung des Vorsitzenden der Katholiken -Ver-
sammlung wurde ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht . Als¬
dann hielt Professor Dr . M a u s b a ch -Münster einen Vor¬
trag über das Verhältniß zwischen Glauben und Denken und
den Ausgleich zwischen Autorität und Freiheit . Im Laufe seiner
Rede brachte er Kaiser Wilhelm , der vor dem Allmächtigen sein
Knie beuge und die Feldzeichen senke , eine begeisterte Huldigung
dar . Solange wir eine solche Autorität an der Spitze des Staa¬
tes haben , so fügte er hinzu , wird es gut bestellt sein , um die
staatliche Autorität und die Freiheit des Einzelnen . — Land-
wirth Blum , Stadtverordneter in Crefeld , hielt einen ländlich¬
kernigen Vortrag über die Agrarfrage  und wurde dies¬
bezüglich ein Beschluß gefaßt , wonach die wichtigste Aufgabe der
Gesetzgebung darin bestehe , der bedrängten Landwirthschaft
weitgehenden Schutz zu gewähren , insbesondere durch Erhöhung
der landwirthschastlichen Zölle in dem neuen Zolltarif . Es sprach
noch Regierungsrath im Reichsversicherungsamt Dr . Würme-
ling -Berlin über die Aufgabe der Vincens -Vereine in unserer
Zeit . Beide Redner ernteten stürmischen Beifall.

Transvaal — „ englischer Besitz ."
Von unserem Berliner  Mitarbeiter erhalten wir fol¬

gende Zuschrift : Lord Roberts hat durch eine Proklamation das
Transvaal - Gebiet für englischen Besitz erklärt , die Antwort sei¬
tens der Buren darauf besteht aber in verdoppelter Rührigkeit
und Tapferkeit derselben . Die Stadt Ladybrand ist von ihnen
eingeschlossen worden , und „die Lage der Garnison soll kritisch
sein ", muß selbst der vorsichtig abgefaßte englische Kriegsbericht
zugestehen . Auch Lord Roberts gehört also zu den Leuten , die
das Bärenfell vertheilen , ehe sie den Bären haben . Als der
Oranjefrei  st aat  annektirt wurde , war doch wenigstens
der größte Theil des Landes tatsächlich okkupirt , alle größeren
Plätze waren in den Händen der Engländer , wenn ihnen auch
die Burghers nachher viel zu schaffen machten und heute noch sie
im Rücken und in den Flanken beunruhigen . Hier aber liegt
die Sache wesentlich anders . Von den britischen Truppen be¬
setzt ist nur der südliche Theil der Transvaal -Republik , kaum
mehr als ein Viertel des gesammten Staatsgebietes , U2 b auch
in diesem kleinen Theile wird beständig gekämpft . Wenn gleich¬
wohl Lord Roberts mit der Annexions -Erklärung sich so aus¬
fallend beeilt hat , so kann das nur folgenden Grund haben:
Lord Roberts will sich eine „rechtliche Grundlage " schaffen , um
die Buren als „RebellengegendieRegierung  ihres
Landes " behandeln zu können.  Das macht ihm
wenig Ehre , wenn es sich auch der in letzter Zeit getroffen m  Ab¬
schreckungsmaßregeln würdig anreiht . Zudem ist diese Theorie
völkerrechtlich sehr anfechtbar.  Schon bei der
Blockade ist die unerläßliche Voraussetzung ihrer Anerkennung,
daß sie wirklich ausgeführt  sei . Das wird ebenso von der
Annexion gelten müssen . Von einer wirklichen Okkupation des
annektirten Landes kann aber , wie bemerkt , keine Rede sein.
Feldmarschall Roberts wird sich also dazu halten müssen , die
thatsächlichen Voraussetzungen für seine Annexionserklärung
nachträglich zu schaffen . Das wird ihm nicht gar so leicht wer¬
den , und er scheint das selbst nicht anzunehmen . Daß General
Buller ohne ernstlichen Widerstand über den Krokodilfluß Vor¬
dringen konnte , beweist noch nicht viel . Den Tugela hatte er be¬
kanntlich auch schon einmal überschritten , um dann wieder zu¬
rückgeworfen zu werden . Eine ernstliche Wendung des Kriegs¬
glücks zu Gunsten der Buren , wird freilich Niemand erwarten.
Aber noch ist die Widerstandskraft der Buren nicht gebrochen , der
Krieg nicht zu Ende , das Land nicht erobert . Und darum
hätte es auch noch nicht annektirt werden dürfen , denn man b e -
sitzt erst dasjenige , was man ergriffen hat und zu bechalten
vermag.

Inzwischen sind auch wieder zwei Depeschen Lord Roberts
in London eingetroffen . Am 2 . September berichtete der Gene¬
ralissimus aus Belfast , daß kleinere Kommandos , die hauptsäch¬
lich zu Dewet 's Abtheilung gehören , nahe bei Johannesburg eine
lebhafte Thätigkeit entwickeln . Eine Abtheilung Kolonialka¬
vallerie marschirte von Zeerust nach Krügersdorp durch einen
sehr mißvergnügten Distrikt . Die Abtheilung bestand mehrere
Gefechte . Die englischen Verluste betrugen zusammen etwa 60

Abbildung die fertig ausgeschnittenen , neuen , sorgfältig aus-
probierten Schnitte in verschiedenen Größen erhältlich . Da die¬
ses Schnittmusterbuch jetzt eben neu für die Herbst - und Win¬
tersaison erschienen ist , versäume Niemand dasselbe zu bestellen,
zumal der billige Preis von 50 Pfennige bei Bestellung von
Schnitten im Betrag von 2 Mark rückvergütet wird.

Modkll Nr 1st5.

Sicheleganttleidenmitwenig Mitteln  —
wer das will , beziehe sich das reichhaltige Moden -Album und
Schnittmusterbuch der Internationalen Schnittmanufaktur,
Dresden ; Preis 60 Pfg . Es enthält wirklich reizende und für
jeden Geldbeutel erreichbare Neuheiten , denn die Schnitte aller
Kostüme zum bequemen Selbstschneidern sind um billigen Preis
erhältlich.

■

Mann . Der Verlust der Buren ist schwer . — Eine Depesche
Lord Roberts , ebenfalls aus Belfast vom 3 . Sept . besagt : Da
General Buller bei dem Vormarsche auf Lydenburg den Feintz
direkt vor der Front in einer starken Stellung vorfand , die tt
nicht umgehen konnte , sandte ich heute eine Kolonne ab , um ih»
zu unterstützen . Am 2 . September wurde von den Buren auf
der Petrusburglinie ein Eisenbahnzug , mit dem Truppen beför¬
dert wurden , zum Entgleisen gebracht.

Englands Sühne.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " theilt im Gegensatz

zu der gestrigen Hamburger Meldung mit , daß der deutschen Os^
afrika -Linie als Schadenersatz für die Anhaltung der Reichs,
postdampfer „Bundesrath ", „General " und „Herzog " der Betrag
von 20 000 Pfund Sterling für die Schadloshaltung von Lad¬
ungs - Interessenten von einer aus deutfcyen und englischen Mit.
gliedern zusammengesetzten Commission zugesprochen worde»
sind . Für die Aufbringung der deutschen Barke „Hans Wag.
ner " wurde eine Entschädigung von insgesammt 4435 Pfund
Sterling und für die Festhaltung der deutschen Barke „ Marie'
126 Pfund Sterling festgesetzt.

Nach dem KönigSmorde.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Rom : MinifierprL

sident Saracco ist gestern nach Neapel abgereist , um dem Monar.
chen die abgeschlossene Untersuchung über den Königsmord vor«
zulegen . Dem Vernehmen nach sollen darin manche Beamte
stark kompromittirt  sein . Das Schriftstück bespricht
ferner die Unzulänglichkeit der Aufsicht der politischen Polizei
und tadelt das Vorgehen der New -Aorker Consular -Behörden.
Der Bericht wirft ein schlechtes Licht auf das italienische Polizei,
wesen , das entweder aus Finanznöthen oder bureaukratischen
Hindernissen manchmal nicht funktionire . Die vorgenommenen
Verbesserungen sind einstweilen noch Geheimniß.

Dom Taqe.
Der Kaiser  besuchte am Dienstag die große Berliner Aus¬

stellung . Deutlich ließ er dabei erkennen , daß er k e i n F r e u n d
dermodernenRichtung  sei . Wiederholt sprach er sich
abfällig  über solche Bilder aus . — Die „Nordd . Allg . Ztg ."
meldet : Die zu den deutschen Kaisermanövern  bei Stet«
tin abgeordnete französische Militärmission besteht aus dm
General Michal , dem Oberstleutnant Silvestre und dem Major
de Chazelles . Die Ankunft der Herren wird am 6 . ds . Mts.
erwartet . — In militärischen Kreisen wird das Gerücht verbrei¬
tet , daß der Chef des Militär -Cabinets von H a h n k e seine
Stellung verändern werde . — Die neuerdings verbreiteten Ge¬
rüchte , daß der K ö n i g v o n B e l g i e n sich mit Abdankungs¬
absichten trage , werden offiziell dementirt . — Der Anar¬
chist e n f ü .h rer Malate  st a hielt in einer großen Ver¬
sammlung in London eine Rede , in welcher er die T h a t B r e s-
cis verherrlichte.  König Humbert sei ein Despot ge¬
wesen und habe nur erhalten , was er verdient habe . — Aus
Budapest  wird gemeldet , daß von dort etwa 60 Anar«
ch i st e n nach Deutschland , Rußland und Rumänien gereist
seien . — Wie die „Berliner Pol . Nachrichten " hören , bildet die
Frage der Kohlennoth  Gegenstand von Erörterungen in¬
nerhalb der Staatsregierung . Das Staatsministerium dürfte
in einer für diese Woche in Aussicht genommenen Sitzung sich
mit der Frage befassen . — Gegen den Grafen  P L ckl er
(Klein -Tschirne ) ist nunmehr von der Staatsanwaltschaft am
Berliner Landgericht I . Anklage wegen Aufreizung zum
K l a s s e n h a ß , die in der von ihm im Juli in der Berliner
Tonballe q-baltenen Rede erblickt wird , erhoben worden.

Die Pest in Glasgow . Dem Bericht der Glasgower
sandffchaftsbehörde zufolge werden gegenwärtig im dortigen Ho¬
spital 13 an der Pest erkrankte Personen behandelt . 103 pest-
verdächtige Fälle befinden sich unter ärztlicher Beobachtung.
Eine weitere Meldung aus Glasgow besagt : Es ist festgestellt,

Aunst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Dienstag , 4 . September . Zum ersten Male : „Dek
Herr im Hause ", Lustspiel in vier Akten von Pa ul
Lindau.

Halbsaison ! DaS HauS zeigt noch gähnende Lücke*
und die Theaterleiter halten ihr bestes Pulver noch trocken-
Wir wollen wenigstens hoffen , daß sie Bessere- zu verschießt
haben , als Lindau 's „ Herr im Hause ." Ein Kernschuß war
eS jedenfalls nicht . Aber die Saison ist lang und ein Treffer
würde eben auch nicht einmal richtig gewürdigt.

Der Architekt Ernst Oppeln ist ein intimer Freund
Baumeisters Hellstädt und als Hellslädt ein HauS für A
und seine junge Frau baute , da schachtelte er als
tektonische Sünde " auch die Existenz Ernst Oppelns hinew'
Mit anderen Worten : Oppeln wird ins HauS aufgenomwt
und dominirt mit der Zeit als richtiger Herr im Haust-
Er tyrannisirt Hellstüdt ' s junge Gattin Juliane mit

Launen und seinem ewigen Correktucbedttrfniß und Julias
revanchirt sich, indenr sie alle seine Schritte eontrolirt.

der gute Trottel von Mann hat sich an diese Verhältnis
so gewöhnt , daß es ihm Berrath und Treubruch dünkt , ^
Oppeln eines TageS zur Einsicht kommt , daß eS doch
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wjj der in Govan gestorbene Junge die Beulenpest hatte. Da-
icgen erklären die Behörden, die todt gefundene Mary Gardner
jatte nur bösartigen Typhus. Der gesammte medicinische
Ltab, sowie der Lord Provost und andere Beamte lassen sich mit
rm Pasteurschen Pestserum impfen. Die Behörden nehmen
ine Gesellschaft Rattenfänger in Dienst, deren Aufgabe sein
vird, alle Ratten und sonstiges..ngeziefer in den inficirten
Straßen zu vertilgen. In den infizirten Häusern werden die
Fensterscheiben durch Gitter ersetzt, um die Luft zulass en. Die
M Glasgow kommenden Dampfer sollen in allen englischen Hä-
jen genau inspicirt werden. — Rach einer Depesche aus Lon¬
don stellt die dortige Presse zwar noch in Abrede, daß. zwei
Halle von Burbonenpest in London vorgekommen seien, doch'be¬
reitet sich London auf diese Eventualität vor.

Im Militarbefreiuugsproceß , Serie 2 ist, wie
aus Elberfeld gemeldet wird, die Voruntersuchung beendet.
Das Verfahren hat sich auf mehr als 50 Personen erstreckt.
Ob gegen alle das Hauptverfahren eröffnet werden wird,
bleibt abzuwarten. Die Hauptperson in diesem Processe
ist der Agent Baumann von Elberfeld, der die Militär¬
befreiung gewerbsmäßig betrieb. Er befindet sich seit dem
Novemberv. I . in Untersuchung- •oft. Wie es heißt, soll
er seine Hintermänner nicht genau c haben und es soll auch
nicht gelungen sein, sie zu ermitteln. Da für die Her¬
stellung der Anklageschrift ein Zeitraum von zwei Monaten
in Aussicht genommen ist, dürfte der Prozeß kaum noch in
diesem Jahre zur Verhandlung kommen.

Vermischte Nachrichten. Die Typhusseuche im Mül -
hei mer 65. Infanterie-Regiment nimmt beständig zu, täglich
werden weitere Erkrankungen gemeldet; bisher sind zwei Sol¬
daten verstorben. In das Kölner Garnison-Lazarett wurden
außerdem letzttägig typhuskranke Soldaten des D eu tzer Kü¬
rassier-Regiments, darunter auch ein Offizier, eingeliefert; die
Milheimer Kaserne ist für den Verkehr mit der Civilbevölkerung
streng gesperrt. — Aus Weimar  wird gemeldet: Die frühere
weltberühmte Violinvirtuosin Arma Senkrah. die mit dem dor¬
tigen Rechtsanwalt Hofmann verheirathet war, erschoß sich aus
unbekannten Gründen. — In K ob l en z erstach am Montag
der Unteroffizier Schwed einen Gemeinen. ,Der Thäter wurde
verhaftet. — Die über den Redakteur des „Ulk", Sigmar
Mehrina in Berlin  wegen seines Gedichtes„Die feigeThat
von Rennes" verhängte sechsmonatliche Gefängnißstrafe ist im
Gnadenwege in drei Monate Festungshaft verwandelt worden.

Aus der UmgkgcilL.
; je Oestrich , 5. September. Der Briefträger W. von
hier wird seit ein'gcn Tagen vermißt. Man nimmt als
sicher an, daß derselbe am Montag Abend im Rhein den
Tod gesucht hat, denn beim Ladckrahnen fand man am
Dienstag Morgen am Rheinufer eine MützeW.'s und zwei
Postkarten, die eine an seinen Vater, die andere an seine
Braut gerichtet. Der Beweggrund zu der That soll nicht
in einem Amtsvergehen zu suchen, sondern privater
Natur sein.

x <§rbach , 4. Sept. Heute Nachmittag fand dahier
die Beerdigung des Mannes statt, der sich arm Sonntag in
der Nähe des Eichbergs vergiftet  hatte . Es hat sich
herausgestellt, daß der Unglückliche, der vor 10 Jahren auf
dem Eichberg zur Heilung war, diese verzweifelte That im
Irrsinn vollführt hat, nachdem er vor einiger Zeit sich von
seinen Eltern in Frankfurt entfernt hatte. H. Kubenkamp,
wie sein Name lautet, war Apotheker und bekannte sich zur
evangelischen Konfession. Herr Vikar Zimendorf, von hier,
hielt bei der Beerdigung eine kurze Grabrede. Zu der
Beerdigung hatten sich der Vater und die Geschwister des
Unglücklichen und eine kleine Anzahl von Einwohnern unseres
Drtes eingesunden.

Oe FlörShcrm , 4. Sept. Heute Morgen entwickelte
sich hier am Main ein reges militärisches Treiben,
da zwei Schwadronen des 23. Dragoner-Regiments von
Darmfiadt kommend durch den Main mußten. Die Mann¬
schaften benutzten die bereitstehenden Nachen und ließen die
Pferde neben denselben an das hiesige User schwimmen. Die
Truppen, die zum Manöver ausrücken, bezogen hierauf in
W i cker und W ei l ba ch Quartier . Zahlreiche Neugierige
belagerten beide Ufer. — Gegenwärtig stehen hier circa
20 neue Wohnhäuser zum Verkauf,  dieselben
wurden größtentheils aus Spekulation gebaut, da im Früh¬
jahr zahlreiche Fabrikansiedelungen bevorstanden, welche aber
alle wieder in Nichts zerfielen. Ein Wohnungsmangel be¬
steht also hier nicht.

he Niedernhausen , 4. Septbr. Herr Eisenbahn¬
stationsassistent Luft von Kurve  bei Biebrich wurde in
gleicher Eigenschaft nach Niedernhausen  versetzt.

rr Limburg , 4. September. Heute Vormittag wurde
in der Zelle des hiesigen Gerichtsgefängnisder Polizei-
sergeant Loos  aus Diez erhängt  vorgefunden. Derselbe
wurde vor einiger Zeit in Untersuchungshaft gebracht, weil
er bei einer Gerichtsverhandlung wissentlich falsch geschworen
haben soll.

V.  Bad Homburg , 5 . Sept . Der Prinz von
Wales  gedenkt nächster Tage Homburg wieder zu ver¬
lassen und wird sich direkt nach England zurückbegeben.
Während seines dreiwöchigen Curaufemhaltes erschien der
Prinz jeden Morgen ohne Ausnahme pünktlich um 7 Uhr
am Elisabethbrunnen; auch seine sonstige Lebensweise war
für jeden Tag streng curgemäß geregelt. Der hohe Gast ist
denn auch von dem Erfolge seiner Cur außerordentlich be¬
friedigt. — Außer dem Prinzen von Wales ist so ziemlich
Alles, was die Curgesellschaft der Hamburger„ Hoch¬
saison"  zu bilden pflegt, verschwunden. Dagegen treffen
fortwährend Herbstgäste  ein , denen die ermäßigten
Preise des September und Oktober zu Statten kommen.
Das Kaiser Wilhelms - Bad  bleibt bis zum1. Nov.in Betrieb.

Wiesbaden, 5. September.
Nerkrhr. -MWimde.

In den nächsten Wochen tritt wieder ein neuer Fahr¬
plan in Kraft und von Neuem werden wieder all' die Miß¬
stände zur Geltung kommen, die bisher schon so peinlich
empfunden wurden.
_ Um so willkommener erscheint uns in Anbetracht dieser
Thatsache eine Zuschrift, die uns heute zugcht und die in
ausführlicher Weise klar legt, inwiefern Verbesserungen
dringend nothwendig erscheinen. Wir glauben, zur Veröffent¬
lichung dieser Anregung um so mehr verpflichtet zu sein, als
sie nicht nur im Interesse des Publikums, sondern auch im
Interesse der Betriebs-Direktion gelegen ist, welch' letztere
zweifellos dankbar sein wird, die berechtigten Wünsche des
Publikums kennen  zu lernen.

Die betreffenden Wünsche werden in jenem Schreiben in
folgende Punkte zusammeng saßt:

I . Auf der Rheinbahnstreckc Wiesbaden—RüdeSheim—
Niederlahnstein ist es dringend wünschenswerth, zwischen
RüdeSheim—Bingerbrück—Kreuznach, sowie in umgekehrter
Bahnrichtung die richtigen Anschlüsse herzustellen, damit nicht
das reisende Publikum gezwungen ist, in Rüdesheim oder
Bingerbrück stundenlang auf die Anschlußzüge oder die
Trajectverbindungen zu warten. Dem Schreiber dieser Zeilen
ist es z. B. am 1. Mai ds. Js . passirt, daß er mit dem
Schnellzuge8.50 V. ab Wiesbaden nach Kreuznach reisen

wollte, bei der fahrplanmäßig um 9.33 in RüdeSheim er¬
folgenden Ankunft auch noch volle 9 Minuten zur Abfahrt
des Trajectes hatte. Die fahrplanmäßige Abfahrt des Tra¬
jectes soll in RüdeSheim 9.42, in Bingen 9.52 und in
Bingerbrück präcis 10 Uhr erfolgen, während der Zug
Bingerbrück—Kreuznach fahrplanmäßig bereits 950 die
Station Bingerbrück verlassen soll. Mit Rücksicht auf die
geringe Entfernung Bingen—Bingerbrück, sowie in Erwägung
dessen, daß bei früheren Touren die Abfahrt in Bingerbrück
nicht pünktlich erfolgt war, unternahm ich es mit einem Be¬
kannten, die Strecke Bingen—Bingerbrück zu Fuß zurückzu¬
legen, und kam infolge dessen präcis 10 Uhr vor ver¬
schlossener Barriere in Bingerbrück an, um noch den Zug
Nach Kreuznach abfahren zu sehen, während zu gleicher Zeit
jenseits des Bahnhofes das Traject anlegte, mit welchem
ca. 30 Passagiere ankamcn, die ebenfalls auf den Anschluß
Kreuznach—Saarbrücken—Metz noch gerechnet hatten. Während
dieser Personenzug früher um 9.35 in Bingerbrück abging
und ein Schnellzug präcis 10 Uhr folgte, waren nunmehr
sämmtliche Reisende gezwungen, bis 11.17 zu warten, und
daß ein derartiges unfreiwilliges Warten von mehr als
Yi Stunden auf dem Bahnhofe Bingerbrück nicht zu den
Annehmlichkeiten einer Reise gehört, bedarf wohl keiner
weiteren Bekräftigung. In gleicher Weise verhält es sich
mit dem Anschlußzuge für die Rückreise Kreuznach-Binger¬
brück. Wer beispielsweise den Zug 6.43 ab Bad Kreuznach
benutzen wird und um 7.15 in Bingerbrück eintrifft, kommt
mit dem 7.30 abgehenden Traject 7.38 in Rüdesheim an,
während der Personcnzug Rüdesheim—Wiesbaden bereits um
7.31, also vor Ankunft des letzten Trajectes, die Station
verläßt, und hat der Reisende, der am Vormittag 1 Stunde
17 Minuten in Bingerbrück warten mußte, nunmehr das
Vergnügen, in Rüdesheim1 Stunde 49 Minuten auf den
Anschlußzug nach Wiesbaden zu warten, während die links¬
rheinisch von Bingerbrück nach Coblenz reisenden Passaglere
direkten Anschluß haben und auch auf der Linie Binger¬
brück—Bingen—Mainz wesentlich günstigere Anschluß-Be¬
dingungen zu verzeichnen sind. Die Curstadt Wiesbaden, die
doch mit dem Bade Kreuznach in ziemlich lebhaftem Verkehr
steht, hat jedenfalls begründete Ansprüche auf eine bessere
Verbindung mit diesem Platz.

II . Auf der Strecke Frankfurt a. M.—Wiesbaden ist
es wünschenswerth, im Interesse unserer Weltcurstadt den
Zug No. 67 um 8.45 des Abends ab Frankfurt a. M.
und 9.25 an Mosbach auch von Kastel nach Wiesbaden zu
fahren.

III . Es ist nothwendig, zwischen Kastel und Wiesbaden
des Abends-entweder den 12.08 in Kastel abgehenden Zug
15 bis 20 Minuten später zu legen, oder, was noch zweck¬
mäßiger wäre, noch einen späteren Zug einzulegen, da
Reisende, welche über Aschaffenburg—Darmstadt mit dem
Zuge 11.25 in Mainz (Hauptbahnhof) eintreffen, nicht mehr
nach Wiesbaden gelangen können, ebenso wie es den mit
dem Zuge 11.46 über Ludwigshafen—Worms in Mainz
(Hauptbahnhof) eintreffenden Reisenden nicht möglich ist,
Wiesbaden zu erreichen.

IV. Für sehr reformbedürftig muß die Kleinbahn-Ver¬
bindung Eltville—Schlangenbad bezeichnet werden. Hier
passirte es mir am 24. August Vormittags, daß ich, als ich
mit einem Bekannten den Zug 7.15 V. ab Wiesbaden be¬
nutzte, der 7.51 in Eltville eintreffen soll, bei der Ankunft
daselbst die Kleinbahn nichr mehr vorfand. Die Abfahrt
Eltville nach Schlangenbad sollre fahrplanmäßig7.52 er¬
folgen, da unser Zug erst 7.58 in Eltville einlief, so hatten
wir das Nachsehen und mußten entweder unseren Weg nach
Rauenthal zu Fuß machen oder bis 9.20 warten. Aehnliche
Vorkommnisse dürften sich ja im Laufe des Jahres vielfach
ereignen und wäre es deshalb angebracht, entweder die fahr¬
planmäßige Abfahrt in Eltville um einige Minuten zu ver¬
legen oder aber die Kleinbahn müßte Weisung erhalten, das
Eintreffen des Wiesbadener Zuges, der ja auch Passagiere
von Mainz und Frankfurt bringt, abzuwartcn, was um so
leichter geschehen kann, als die Bahn nach einem fahrplan¬
mäßigen Aufenthalt von 5 Minuten in Schlangenbad bereits

io weiter im alten Schlendrian gehe. Zu dieser Einsicht
hat ihn Julianes Tante, Claudia Wittich bekehrt, vor allem
^>er die junge Wittichin, Claudias liebreizendes Töck'terlcin
Sophie. Sobald von dieser Sophie im ersten Akte die Rede

^ist, ahnt der scharfsinnige Theaterbesucher alles: er wnß,
°aß sich dermaleinst Ernst und Sophie als Verlor
empfehlen werden— der Autor läßt uns später ahnen, daß

kAeses Ereigniß nach Cvnsumtion von einem Pfund Thee
dor sich gehen werde — und wir prophezeihen ferner, daß
meser Dichter-Componist und Concertmaler Felix Riesel, der
>o schön von gewissenlosen Mitgiftjägcrn zu reden weiß,
^ach seinen anfänglichen Salonerfolgen von Rechtswegen
kalt gestellt wird. Daß Juliane bei Oppelns Schcide-
gedanken halbtragische Töne anschlägt, ist eine kleine
Geschmacksverirrung des Autors, der im übrigen ein harm¬
loses Publikum harmlos-heiter2 Stündchen mit dem „Herrn
lm Hause" zu erfreuen vermag. Wer mehr verlangt, der
^arte noch ein Weilchen, bis die Treffer an die Reihe^Mmen.

rU Gespielt wurde recht brav. Vornehnilich war Herr
Sallentin  in der Rolle des „Mollusken" Hellstädt ganz

Östlich; ebenso war Frl . Doppelbauer  als Juliane,
Wrr Schwab als Ernst Oppeln, Frl . Ulrich  als Tante
Sophie am richtigen Platz. Die neuengagirten Mitglieder

A rnstädr  als Sophie Wittich und Herr Kirchner
Felix Riesel führten sich vortheilhast ein. —r.

Residenztheater.
L Zum ersten Mal: „Der Athlet", Schauspiel in 3 Akten von
Ermann Bahr.

Das Residenztheater hat gestern mit bewunderungspzür-
Mm Fleiße und erquickendem Gelingen eines jener Werke zur
Ausführung gebracht, die rauschenden Beifall entzünden und fast
«nmer— vor halb besetzten Häusern in Scene gehen, eines jener

Werke, das dem Alltagsgeschmack der großen Menge so wenig
Concessionen macht, in dem es nichts zu lachen, aber umso mehr
zu denken giebt. . . . Ein Stück aus dem Leben, und eigentlich
mehr noch, ein ganzes, schwer psychologisches Problem, das Ber-
ständniß erfordert, nicht nur unten im Zuschauerraum, — mehr
noch oben, auf der Bühne;  also eine dankbare Aufgabe, um
dem Publikum zum Beginne einer Saison zu zeigen, was die
darstellenden Kräfte leisten  können.

Der „Athlet", der im Mittelpunkt seiner Handlung steht,
ist weniger ein Riese an roher physischer Stärke. Die besitzt er
ja allerdings auch. Worauf er jedoch mit stetem Stolze pocht,
das ist seine Willenskraft, sein starrer, unbeugsamer Charakter,
der gewissermaßen die Menschen nur unter sich, nicht neben sich
duldet. Und befangen von dieser Idee, nur herrschen zu können,
wähnt er sich in ein eigenartiges, herbes Glück hinein, übersieht
er die Gefahr, die ihm von kleinen, untergeordnetenGeistern
droht. Gustav Freiherr von Handel, — das ist der„Athlet", —
glaubt trotz der stürmischen Zwischenfälle seines früheren, beweg¬
ten Lebens nun auf seinem Gute in Ruhe und Abgeschiedenheit
das gefunden zu haben, wonach er sich sehnte, ein Stück Erde, auf
demer, und zwar er allein, sein eigener Kaiser ist. Und er fin¬
det seine ganze Seligkeit in demStreben, über seine Untergebenen
zu regieren, für sie zu sorgen, wie ihr bester Freund, und, wenn
es nöthig, sie zu strafen wie ein erzürnter Vater. Rur einer will
sich seiner eisernen Faust nicht beugen: ein Knecht, eine rabiate,
bösartige Kreatur, die nur vom Schlechten lebt und die in dem¬
selben Augenblick, da sie ihre eigene Kraft gebrochen sieht, zur
heimtückischen Rache schreitet. Frhr. v. Handel hat seine junge
Frau abgöttisch hochgehalten, sie war ihm der Schutzengel des
Hauses. Denn er ahnte ja nie, daß dieses Wesen, das gut wie
ein Engel ist, nach seiner Verheirathung eine schwache Stunde
hatte und sich so weit vergaß, den Gatten— zu hintergehen.

Der Knecht Loisl hat die pflichtvergessene Gattin in Ge¬
meinschaft mit ihrem Liebhaber überrascht. Er hat lange ge¬
schwiegen. Denn er hat sich ja auch dieses Schweigen Tag für

Tag mit schwerem Gelde von dem reumüthigen, halb verzwei¬
felten Weibe erkauft. Bereits ein kleines Vermögen hat sie ihm
geopfert; mehr kann sie nicht. Da droht er ihr, den Gutshof zu
verlassen und ihren Gatten brieflich von dem Betrug in Kennt-
niß zu setzen.

Der zweite Akt bringt das Drama auf seine Höhe. Der
verrätherische Brief kommt an; die verzweifelten Bemühungen
der Frau, mit einem Geständniß zuvor zu kommen, bleiben wir¬
kungslos. Mit elementarer Kraft bricht in dem Manne Schmerz
und Zorn, und mehr noch als dieses, das Verlangen nach uner¬
bittlicher Rache, durch. Er will den Zerstörer seines häuslichen
Glückes zum Zweikampf fordern. Und dieser Kampf soll bis
zur Unfähigkeit des Einen oder des Anderen ausgefochten wer.
den. Der fassungslosen Frau verweist er das Haus.

Erst im letzten Akt zeigt Frhr. von Handel, daß er wi r k-
l i ch ein Athlet ist! Ein Riese an Willenskraft. Denn er
überwindet den gefährlichsten Feind, die dämonische Leidenschaft
seines ungestümen, herrischen Charakters. In versönlicher
Weise klingt das ergreifende Schauspiel aus. Der ohnmächtige
Zorn des gedemüthigten Mannes, der nur nach Rache schreit,
macht rasch einem ungleich edleren Gefühle Platz; er will Ver¬
gessenheit suchen, vergessen in der selbstlosen Arbeit, die bedürft
tigen, armen Mitmenschen gewidmet ist, in der Fürsorge für
Andere, zu der auf dem Handel'schen Gutshofe so reiche Gelegen,
heit sich bietet. —

Hermann Bahr, zweifellos einer der Geistreichsten in den
litterarischen Kreisen des gegenwärtigen Oesterreichs, zeigt die
ihm eigene Bühnenroutine im „Athlet" in ihrer höchsten Vollend¬
ung. Scene auf Scene folgt hier aus sich selbst, seine Dramatik
wirkt durch ihre ursprüngliche, hinreißende Kraft, nicht durch
ausgeklügelte, unnatürliche Effekte, seine Personen sind Men.
scheu,  mit allen ihren kleinen Schwächen und kleinen Tugen,
den, wie sie uns alltäglich begegnen können. Alle Vorbeding^
ungen sind erfüllt, um auch dem Stückes e l b st einen Erfolg zu
sichern.

t
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um 9.06 in Eltville wieder einkrifft, also 7 Minuten vor
der Ankunft des Schnellzuges WieSbaden-^NüdesheiM'- Köln.

*

Die eben wiedergegeben» Zuschrift schließt mit der Hoff¬
nung, daß eine Veröffentlichung dieser Zeilen recht bald zur
Beseitigung  der vorerwähnten Mißstände beitragen
wird. Es wäre zu wünschen, daß das Publikum in dieser
Erwartung nicht getäuscht werde.

* Personaliy . Der Regier«,'gsgssessor Dr. Graf
von Moerner,  zur Zeit in Wiesbaden, ist der Königl,
Negierung zu Wiesbaden zur weiteren dienstlichen Bep
Wendung überwiesen worden.

* China,Spenden . Wie das DberMWum vop
Hessen-Nassau bekannt giebt, sind bis jetzt von den Organen
des Rothen Kreuzes in der Provinz znm Besten der deutschen
Ehinatruppen 30,250 SDi, 17 Pf. gesammelt und nach Berlin
abgesührt worden.

* Versagter Kohkenbezttg . Wi- wir seiner Zeit
berichteten, wurden aus allen größeren und kleineren Eisen-
Lahnftationen den Beamten und Arbeitern di» Kohlen durch
die Eisenbahnverwaltnngen direkt aus den Zecken geliefert,
wodurch sich dex Preis wesentlich billiger stellte, Den in
Mainz ansässigen Beamten ist nun die direkte Lieferung ab
Zeche versagt worden, da man in Erfahrung gebracht hatte,
haß von verschiedenen Eisenbahnern Kohlen an Privat*
Personen  abgegeben worden sind, was gegen die Be¬
stimmungen verstößt, Leider müssen dadurch manche Un¬
schuldige witbüßen.

3 Verhüteter 1Kifei»hahn ««fq1l. Der gestern
Morgen um 8 Ubr 17 Min. hier fällige Schnellzug Frank¬
furt-Wiesbaden befand sich zwischen den Stationen Hochheim
und Kostet, wo der Zug volle Fahrgeschwindigkeit hat, in
großer Gefahr. Auf den Schienen lag nämlich ein Gegen,
stand, der sich später als ein von einem Güterwagen ver¬
lorener Hemmschuh  herausstellte, den der Maschinen-
führev aber glücklicher Weise noch so früh bemerkte, um den
Zug zum Stehen bringen zu können. Die Folge des ge¬
waltigen Bremsens war aber, daß die Bremsvorrichtung
defekt wurde und der Zug nach Hochheim zurückgeschoben
und dort der vordere Wagen ausrangirt werden mußte, was
zu einer unliebsamen Verspätung führte. Eine Unter¬
suchung, wen die Schuld dar m trifft, daß der Hemmschuh
aus die Schienen siel, wird selbstverständlich noch eingeleittt
werden-

D Eilte rafsiuirte Diebin . Die 27jährige Kleider,
machcrin Emma Petrh  aus Wiesbaden hatte am 3. Juli
am Bahnhof Kaste! den Händler Schmelz von Wiesbaden
im angetrunkenen Zustande getroffen und denselben veran-
laßt, mit ihr in der Wirthschast„Zum Frankfurter Hof"
in Kaste! Einkehr zn hakten. Dort angekommen schliss als¬
bald der Schmelz ein und wurde nun die Petry dabei be¬
obachtet, wie sie dem Schlafenden die Börse aus der Tasche
stahl, worauf sie sich eilend- »ntsvrnto. Als Schmelz auf-
wachte und die Zeche bezahlen sollte, bemerkte er, haß ihm
die Petry fein Portemonnaie mit 45 Mk. Inhalt gestohlen
hatte. Die Diebin, welche erst kürzlich in einer Kirche zu
Wiesbaden  einen Regenschirm gestohlen und Strafe des¬
halb im Gefängniß hierselbst verbüßt hat, stand heute vor
der Mainzer Strafkammer, um sich wegen des Taschendieb-
stahls zu verantworten. In der Voruntersuchung entschuldigte
sie den Taschendiebstahl mit der Motivirung, diesen nur
deshalb verübt zu haben, damit dem Schmelz dasselbe nicht
von anderer Seite gestohlen werde. Der Zeuge Schmelz
bemerkte heute zu dieser rührenden Fürsorge, daß er trotz
alledem keinen Pfennig mehr von dem gestohlenen Gelde
zurück erhalten habe. Das genannte Gericht, vor dem sich
die Person gestern zu verantworten hatte, verurtheilte die
rückfällige Diebin zu 1 Führ Zuchthaus  und drei
Jahren Ehrverlust.

e Tchlügor -ieri. In verflossener Nacht kam es
zwischen einem Glaser und einem Kutscher am Koch¬
brunnen  zu einem Rcneonlre, wobei das Wortgefecht als«
bald zur That ausartete und bei dieser Gelegenheit der
Kutscher einen Stich in den linken Oberschenkel erhielt, der
ihn veranlaßte, ärztliche Hülfe im städt. Krankenhause in
Anspruch zu nehmen. Gleichfalls im Krankenhanse wurde
ein junger Mann verbunden, der gelegentlich der Bier-
stadter Kirchweih— natürlich wegen einem Mädchen—• in
Konflikt geratheil war und einige Verletzungen am Kopfe
erhielt.

Die Rollen des Stückes sind dankbar; aber nur dann, wenn
ne Kräfte den ungeheuren Anforderungen gewachsen sind. Fast
sine jede dieser Rollen erfordert einen ganzen  Meister, emen
'einfühligen Charakterdarsteller. Die erfreulichste Erscheinung
des Abends war Herr K i en scher f. Bon Scene zu Scene
ebte er sich mehr in seine Aufgabe hinein, immer natürlicher, ur-
'prünglicher werdend. Seine leidenschaftlichen Ausbrüche ver-
-seihen echte, tiefe Empfindung. — Geradezu Virtuosität in der
Auffassung ihrer Rolle legte jedoch Frl. N i l a sso n an den
Lag. Seit gestern weiß man. daß sie mehr als ein vollgiltiger
Ersatz für Frl. Kollendt ist. Da war ein jedes Wort wahrste
Empfindung, ein jedes Spiel der Mienen, ein jeder Schrei abge¬
lauscht der N a t u r. Schlicht und einfach in den ersten Auf¬
tritten, arbeitete sich die Künstlerin in der letzten Scene zu einer
Höhe der Darstellung und des dramatischen Ausdruckes empor,
daß die durchschlagende Wirkung nicht auSbleiben konnte.
Ergriffen und bewundernd spendete das Publikum seinen Bei¬
fall, der selten so ehrlich verdient war. wie gestern. — Polles Lob
verdient, wie fast immer, auch Herr M a n u s s i. der mit rüh¬
render Hingebung seine Pfarrersrolle zu einem kleinen Cabinets-
siücke meisterlicher Darstellungskunst gestaltete. HanS Sturm
und Richard Gorter,  namentlich aber Herr Sturm
als „LoiSl*. boten gleichfalls wohldurchdachte, völlig einwand¬
freie Leistungen. Schließlich sei noch der wirklich wunderbaren
und stilgerechten Jnscenirung durch Herrn AlbuinUn ger mit
aller Anerkennung gedacht.

VV wohl dos Residenztheater diese selten befriedigende Leist¬
ung entsprechend gelohnt finden wird? ES wäre»u wünschen!

v. R.

* Zttsqininenstsst Ein bedauerlicher Borsall ereig¬
nete sich heute auf der Linie Bahnhöse-Biebrich. Zwei
Motorwagen  her Straßenbahn stießen nahe dem Rondell
aneinander, wobei einer derselben ziemlich erhebliche Be¬
schädigungen erhielt.

* Humorvolle Seenen Heber die Bedeutung der
Eisenbahnsahrkarten scheint in manchen Kreisen noch immer
Unklarheit zu herrschen. Kommt da nämlich dieser Tage an
einer Station , im TaunuS ein biederes Bäuerlein mit zwei
Fahrkarten an den Bahnstßigschaffner heran, mit einem
Retourbistet und einer Perrvnkarje. Aus Befragen des Be¬
amten, weshalb er denn zwei Karten gelöst habe, antworteie
der Landbewohner: „Dies Bittet ist für Hin- und Zurück¬
fahrt und dies ha (die Perronkarte), i v bis der Zug
kommt, auf dem Perron auf- und abgehen zu dürfen." Die
Umstehenden, die diese eigenartige Philosophie hörten, konnten
sich eines Lächelns natürlich nicht erwehren. Ein anderer
Fall, der ebenfalls recht humorvoll wirkte, trug sich gestern
Morgen in einem Wagen der elektrischen Bahn von Biebrich
nach B-ausite zu. Ein auswärtiger, recht behäbiger Herr
will ein? Fahrkarte für 5 Pfg. und als er vom Schaffner
darauf aufmerksam gemacht wird, daß es Fahrscheins unter
10 Pfg. nicht gebe, beginnt er ein längeres Feilschen und
will schließlich, als alles natürlich vergeblich ist, den Wagen,
der ihn schon eine ziemliche Strecke befördert, verlassen.
Allein der Schaffner bestand auf den üblichen 10 Pfg. und
hielt den Knauser zurück, der denn auch schließlich sich dazu
bequemte, seine geldgespickte Börse zu ziehen. An seinem
Ziel angekommen, verließ er aber mir sehr mißmuthigem
Gesichte di? „Elektrische", auf der er „so arg gerupft"
worden war.

* Das verlorene Etnl , In einemV-Zuge nach
Köln blieb kürzlich ein Ueberzieher liegen und wurde von
einem Schaffner vorschrift-gemäß dem Fundbüreau übergeben.
Der Cigenthümer meldete sich alsbald, das Kleidungsstück
wurde ihm auch ausgeltefert, aber er gab sofort an, daß
aus der Brufttakche ein Etui verschwunden sei, Wie es
nun heißt, soll der betreffende Schaffner, der in Frankfurt
ftatlonirt ist, das Etui au sich genommen und zum Verkauf
ansgeboten haben für 8 M. EZ ist deshalb gegen ilm die
Untersuchung wegen Unterschlagung eingeleitct. Der Eigen-
thümer fordert eine hohe Entschädigungssumme, — Er¬
wähnt sei noch, daß an einem Wiesbadener Schaffner, der
anfänglich dieser Unterschlagung verdächtig war, eine Leibes¬
visitation vorgenommen wurde, die aber ergebnißkos war.

* Besitzwechsel , Die Villa Emilienstraße4 mit
Garten (früher Frl . L. Wotff) ging durch Kalls ans dem
Besitze des Herrn Earl Acker in denjenigen eiues Herrn aus
Australien über. — Ferner ging die Billa Abbazzia, Mozart¬
straße 7, nut großen Stallungen, Remise, Reitbahn rc., aus
dem Besitze des Herrn Carl Simsyn in denjenigen des Herrn
Rentners August A l t ha n sen über. Beide Geschäfte
wurden vermittelt und abgeschlossen durch die Immobilien'
Agentur von I . Ehr. Glücklich,  Wiltzelmstrqße 50
dahier.

* Resid - uztheater . Am Donnerstag wird Bahr's
interessantes Schauspiel „Der Athlet" wiederholt werden.
Am Freitag beginnt die übermüthige„Dame von Maxim"
von Neuem ihr luftiges Spiel und wird jedenfalls zu der
großen Menge der alten Verehrer in der neuen Saison auch
neue hinzugewinnen.

* Für Hausirer , Diejenigen im Stadtkreise Wies¬
baden wohnenden Personen, welche im Laufe des Jahres
1901 ein Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen,werden
hiermit aufgefordert, die Anträge auf Ausstellung von
Wandergewerbeschet neu  spätestens im Monat
Oktoberd. I . auf dem Bureau desjenigen Polizei-Reviers
zu stellen, ln dessen Bezirk ihre Wohnung belegen ist. Rur
bei Einhaltung dieses Termins ist mit Sicherheit darauf zu
rechnen, daß die beantragten Wandergewerbe- bezw. Gewerbe¬
scheine his spätestens zum 1. Januar 1901 bei der Stadt¬
kasse zur Einlösung bereit liegen, während bei späterer An¬
tragstestung in Folge der großen Menge der auszufertigendcn
Scheine die Fertigstellung derselben bis zy dein gedachten
Termin sich erfahrungsgemäß in den meisten Fällen nicht er¬
möglichen läßt. Der Gewerbebetrieb im Umherziehen darf
nicht früher begonnen werden, bis der Gewerbetreibendeim
Besitze des Scheines ist.

st. VÄderfreanenz . Wiesbaden  102,484,
Schwalbach 6021, Homburg 10,691, Soden i. T. 2888,
Ems 22,220, Kreuznach 9395, Baden- Baden 55,243,
Wildungen —, Kissingen—, Wildbald —, Münster an,
Stein Helpolqnd 14,705,

Aus dem Gerüchts,mU.
Strafkammer Titzung vom S . September
Die AngeklagteV. ist beschuldigt, in dem Garten eines

Hauses in der Blücherstraße einen daselbst liegenden R, ^ und
einen Rechen gestohlen zu haben. Wegen der vielen Vo>.,.cafen
der Angeklagten wird sie zu einer Gesangmßstrafe von 1 Jahr
verurtheilt.

Der auS Griesheim  gebürtige FabrikarbeiterB. soll
einen Arbeiter, den er zur Herausgabe eines Wafferkruges zwin¬
gen wollte, mit dem eisernen Theile einer Schippe am Hinter¬
kopf verletzt haben. Der Angeklagte, der schon mehrmals vor¬
bestraft ist und auch schon einen Mord auf dem Gewissen hat.
legte gegen die von dem hiesigen Schöffengericht über ihn ver¬
hängte 3monatliche Gefängnißstrafe Berufung ein, die aber ver¬
worfen wurde.

Die 21 Jahre alte DienstmagdH. ist derf a h r l 8 ss i g en
Tvdtung ihrer kleinen Zwillingskinder  be¬
schuldigt. Sie soll im Juni dieses Jahres mit ihren kaum ein
paar Wochen alten Kindern die Reise von Marburg aus nach
Hombura. dem Wohnorte ihrer Dienstherrschaft, angetreten ha¬
ben. Als auf dem Bahnhof in Marburg die kleinen Kinder
ihr durch ihr Schreien lästig wurden, steckte sie die Würmchen in
den vollgepackten Schließkorb. den ste mit sich führte. An dem
Hause ihrer Dienstherrschaft angekommen. trug ste den Schließ-
korb mit den Zwillingen in die neben dem Hause befindliche, of.
fenstehende Waschküche. Hierauf begehrte ste. vor der HauSthür
stehend, Einlaß. Als ihr geöffnet wurde, fragte man ste nach
ihren Kindern. Dte Dtznpmagd erzählte, eines der Kinder fei

gestorben, während ste das andere bei ihrem Bruder unterge-,
bracht habe. Am folgenden Morgen waren die Kinder todt.
Das Gericht sprach die Angeklagte frei, da ihre Schuld an dem
Tode nicht klar erwiesen sei.

Crifßtmnmf und lktztr llnfliridjttu. '
D »e chinesischen Wirren.

* London. §. Sept. Aus Shanghai wird gemeldet; Ei»
neuerliches kaiserliches  E d i kt vom 20. August ist
in der Provinz Schaust veröffentlicht worden. Dasselbe theilr
mit. daß der kaiserliche Hof nach Tsyun-fu verlegt worden ist
und ersucht die Bieelönige. dieR u h e in ihren Provinzen wie,
der herzustellen. Das Edikt giebt die Ursache für die Verleg,
-ung des Hofes nach Tsyun?fu nicht an. Man glaubt hier, daß
der Hof so lange in der neuen Residenz verbleiben wird, bis die
Friedensverhandlungen  beendet sind. Die chinesi¬
sche Presse berichtet, daß Nunglu als zweiter Frie,
densvermittler Li Hung Tschang beigegeben
wordensei. — „Daily News berichten aus Shanghai, daß
sämmtlsche Consuln gegen die Räumung Pe,
kings  seien und daß nach einer offiziösen Mittheilung die
Deutschen in Shanghai Truppen landen würden. — „H>aily
Mail" meldet aus Rom, der italienische Gesandte in Peking habe
mitgetheilt, daß die Europäer  in Peking gegen die
Räumung  der Stadt aus politischen Gründen sind.
Ntchtbeftiltigung Brinkmanns als II . Bürger¬

meister von Berlin?
* Berlin , F. Sept. Der „Voss. Ztg." wird geschrieben, daß

in Sachen Brinkmann die Akten über die Bürgermeisterwahl
schon seit sieben Wochen dem Ctvilcybinet des Kai¬
ser  s überreicht worden sind. Weiter wird dem Blatte ver¬
sichert, daß nicht die Bestätigung, sondern die Nichtbestä.
t i gu n g erfolgen dürfte und zwar aus demselben Grunde wit
die Nichtbestätigung des Dr. Dullo in Königsberg erfolgt ist.

Der südafrikanische Krieg.
* London, 5. Sept. Aus Lourenco Marquez wird berich¬

tet: General Louis Bothy bedrängt mit  17 Ge,
s chü tzen B u l l er auf dem Wege nach Ladybrand. Nach einer
Meldung aus Pietermaritzburg sollen die Buren die Engländer
bei Ladybrand heftig beschossen  haben. Der Erfolg
ihres Angriffes soll jedoch unbedeutend gewesen sein. — Ein
Telegramm aus New-Aork berichtet, daß eine große Erbitterung
gegen einen dortigen Einwohner herrsche, welcher beim Einläu.
fen eines englischen Kriegsschiffes in den dortigen Hasen die
B u r en f l a g g e entfaltete. Die Polizei mußte den Betref¬
fenden in Schutz nehmen. — Aus Lourenco Marquez wird ge¬
meldet. Präsident Krüger  befinde sich immer noch in
Nelspruit. wo er eine Gegenproklamation  gegen die
Proklamation Lord Roberts betreffend die Annexion Trans¬
vaals veröffentlicht hat. — Nach einer Blömfonteiner
M i t 1h ei l u n g setzt der Ausschuß zur B ef 1cht i g u n gder
Hospitäler  seine Untersuchungen fort. Er hat bereits
zahlreiche Zeugen vernommen, welche die gegen die englischen
Ambulanzen.gerichteten Anklagen voll ständig auf¬
recht  erhalten.

* Kapstadt , 6. Sept. Die Zeitung„Onsland" bespricht
die Ann ex i o n T r a n s va a l s und erklärt, daß man zwar
ein Land annektiren. aber nicht hie Herzen der Bevölkerung er¬
obern kann und daß die Partei der Afrikander sich von Tag zu
Tag verstärken werde. Die Annexion habe nur dann Dauer und
Werth, wenn dieselbe durch eine mächtige Armee aewäbrleistet
werde. '

* Pretoria , Z. Sept. Die öffentliche Aufmerksamkeit
wird immer mehr von der Lage der Bergwerksindustrie
i ^ Johannesburg  in Anspruch genommen. Die ver¬
schiedenen Maschinen sind in gutem Zustande und man glaubh
daß das eingedrungene Wasser in drei Monaten ausgepumpt
werden kann.

* Berlin , 5. Sept. Der Gouverneur von Deutsch-Osiafrk-
ka, Generalmajor von Lieber  ist aestern Abend hier einge¬
troffen und wird sich heute bei dem neuen Kolonialdirektor Dr.
Stübel melden. •
Verantwortliche Re«bakteure: Für Politik und den allgemeinen The'!
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, xs«
gleichen für di« Druckerei und den Verlag: Konrad von N:ff-
zer n, für Inserate und Reklametherl: Wilhelm Herr,  scimmt-

kich in Wiesbaden. :j-

Zprechjaal.
Leise Anfrage : Sind die Herren Jäger berechtigt,

bei der jetzt zur Ausübung kommenden Feldjagd Taubenäy
schießen? Ich denke, die Frage wird insbesondere die Brief'
tanbenzüchter interessiren!

(9S5 ist $cä)apiroflrapb?*>
Was ist Graphic?**

„ "? Ä?>str»- r- Pd- Ist der neueste - —
getb .elWtiminvKMi Vfruut,  der einzige.
wu « er schwarze warnen vcn, Schrift u.
Zeichiiuli« ohne Anwendnnn von Knicker»
schwärze gievt inePresse.krin« a«chen.
lov Cvpnn, tri ca :5 Minuten . Preis
für emen cumrtettenrtpparw No. u (in
Quart und KoNo) 4M. 17.-

ÜLWe:"kuefte und wohl,
sslltte Schnel1>«chrerbmoschine.  Man
kann mi, dkrleiven wekemüch schneller als
Mi, der ,}cbtr  schreibe,,: eine Hebung von
lö Mni. ist ansreichend, um die Ma'chine
Vvllständm zu beherrschen. Die Schön,
hett und LeuUichkeUd.n Schrift Ist dem
^ybendruck gleich und ist copierbar und
mwetst « chavirogroph zu vervielsitl.
tiaen. Tie Hcutbarkeil der Maschineist
eine unöearenzt«. Preis M . 6»,-

•) » ericRMii 3te ohne jeden « aus-
vvang auf Prot, ».

Deutsche Reichrpost
Postkarte

Herren _
HÜKMANN HUBWITZ&Co-

BERLIN 0. _
_ StrulauorstrasseTfc
"■jSeniVit NUsHr7d7wr ifin  C»
Srandj für 6 Soge d. Empfang *
Sendung g,rechne«,

»XÄÄS
(Vtch1gen»üinch„ s durchsirelch« man.)
Sollt » de, « tatnftanb nicht gefallen,

fo mirb er Porten ohne jede Ent¬
schädigungzurückgesandt werden.
Siam, u. Aland --
Adresse

Evie meine Freundin ihre schönen Löckchen rrlM
ohne die lästige Brennscheere, die nur zum Verlust de<
Haare führt, benützen zu müssen, hat sie mir kürzlich vev'
rathen. Ich bin auch wirklich entzückt über die herrliche
Wirkung von Franz Kuhn 'S „Sadulin " auS der
Kronenapotheke von Franz Kuhn Nürnberg und
kann es allen Damen empfehlen. As gibt auch viele werth^
lose Nachahmungen, darum sehe man aenan aus den Ram'»
„Kuhn". Hier zn haben in  Apotheken, Droguerien
Darlilmerftn.
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VermiMungen.
6 Ammer.

Ecke Rieht.
und Herderstratze 24

tnd sch. Wohnungen , k 5, event.
4. n. 6 Zimmer, Küche, Bad, 2
Bolton$ u. reicht. Zubeh.. auf sof.
ob. 1., Oktober verm. Einzusehen
von 11—13 und 5 - 6 Uhr. Näh.
tri d. Eigenth., Gärtnerei Georg

ülch Scharnhorslstr. u. Kaiser,
liebrich-Ring 24, Part.  1193

4 Zimmer.
inauSstr. 2, verl. PhiiippSbergftr .,

t.. 4 Zimm ., Bleichpl. und
h. a. Oklbr . zu verm. Näh.
bk 2. St . l._1660

2 Zimmer
|bcre Frankfunerstraße (Gärtnerei

Scheden) gesunde Wohnung,
Zimmer, Küche u. Kammer,

1. Oktober zu verm. 1461
liannur. 6 »t eine kl. abgeschl.
achwohnung aus Oktober zu

ietden. 1557
DachlogiS, Maniarde und

Küche auf 1. Oktober zu ver-
lb. Ludwigstraße 10. 1519
'Dachwohnung, deuehend aus

Zimmer. Küche u. Keller, per
i)kt. z. vm. Näh. Römrrberg 37.

__ 1416
Jimir.a u. » uche un 1. 6t . ad
I 1. Okiober zu verm. 1563
Näh. Wörihstr. 3». Laden.

Evohn. v. üßZimm..
MlstSvl , Küch, 1. Etage, zu
"rmiklben bei Gärtner Zobus,
Lubau. 1589

1 Ammer.

^uftuiiyfiiaßc 15
Hl. Dachzimmer zu verm. 1572

öblirt © Zimmer.p
!,!Hkliiikrflr. 68, 1.
«ü o. Haltenrüe d. clektr. Bahn
WKaiser»Friedr ..Ring , schön möbl.
B'ninser, auf Wunsch Wohn, und
vsĥ zim. bill. zu vermielh. 6767

I "!m oder zwei saub. Arbeiter erb.
billige Schlafstelle. 1524

jy 2 6t ., er-
KO ) hält deff.

1096

Drudennratze 8, Hlh. 1. Sk.

iimuitDUr
~jann Koll u. LogiS._

"Mannstr. 6 können anständtge
, Arbeiter Kost und Logis er-
^ _ 1558
|öburtcö Zimmer zu ver.

mietben. 1335
rmauustr . 21 , 2. St . l.

moritzstratze 41 , Htd 2 Sl ., 1
IM kann junger Mann Kost und l
LoqiS erhalten. 830 |
Oratiimfir . 17, 2, vis -a-vis dem 1
^ Gerillt , eleg. möbl. Zimmer I
3b M . monail . (auch wochenweise) !
zu vermiethen. 6805 ^
'ihntflfr einfach mövlirk. zu
2»»tutnll ^ vermiethen Taunus . I
straße S, Fronlfp . Iv .' O !

Für Ejajäh'.-Frkiiliill.
in der Nähe der Infanterie - sowie I
Artillenekasernrzwei mbl.Zimmer
zu verm. als Wohn- u. Schlafz ., I
auch einzeln. 1180

Schwalbacherstr . 7 . 2 r.

freundlich möblirtes Zimmer so- I
O fori od. später zu vermiethen. I
Walranistraße 22 . Laden. 1649 >
freundlich möbl. Mansarde zum I
Xj 1. Oktober zu vermieth. 1548

Walramstraße 23 , Laden.
)̂wei brffere Henen u. zwei an « I

0 ständige Arbeiter erh. Kost u. !
Log'S Walramstr . 25, 1 r. 1456 |
^ nständiger junger Mann erhält I
A schönes Logis u. Kaffee 1596 I

Walramstr . 31. Bdb. 2. St . l. |
f) schön möbl. Zimmer als Wohn- I
& u . Schlafzimm., auch einz. Näd. !
Webergaffe 52 . 3. Etage . 1538 I
Mlellriystratze 42 . Boh . 2 Sr.

schön möbl. Zimmer zu verm. I
Preis 12 M. ver Monat . 1580 I
^sl - eftendstraße 3. 2 St . nk». I

erb. 3 reinliche Arbeiter Kost !
und Logis 627 !

Liiäeu.

1 Laden MichelSberg 15 u. !
1 Laden Wellritzstrafte , Ecke
Helenenstraße 39. zu verm. Näh !
bei Heia ». Krause , MichelS» I
berg 1b. 2 |

Werkstätten etc * 1

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätle mit kleiner I
Dachwohnung oder beide getrennt I
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus I
bei Laug . ' 5300 I

L-L . tt für 2 Plcrde zu vrrmierh. I
Hochstraße 7. 1552

Ob  einem Kabrikgefchäft , 1
\ ) sedr gut rcntirent . wird I
ern thätiger od . stiller Dheil - !
Haber mit 30 - bis » 5000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
an die Exped . dies . Blattes
erbeten . 3766 I

(ßortni ""^ I
Näb . Gen .-Anz.

3 Zur Abhaltung eincSStick . I !
ö Kursus suchen wir für die I i
I Dauer von 14 Tagen ein I

$ohal oixr tadkil.
» Gcfl. Off. mit Preisangabe
» richte man an 1566 I 6

Singer Co . ,
| Nähmaschine « Act . Ges ' £ '
I Wiesbaden, Marktstr . 34. x I ^

Borziigl . Mittag - uud
Abendtifch finden einige Herren
in besserem Hause. Gest. Offerten
unter 91. Ü . 200 an die Exp.
des Gen.' Anz . zu richten. 1513
> - -

I Arbeitsnachweis
Anzeigen für diele Nubrik bitten wir bis 11 Uhr

»»mittag » in unserer Trpeditio » einzulieferu.

8in Schweizer gesucht. 1590
Schwalbacherstr. 39.

ianntuve gerinnen

TüchtigerAserbiirsje
>' 'ucht. . 1588
A, kiiooäsmug L Co.

Wi)kTüiichkrskhilfkil
k ^barv.) gesucht Feldstr. 1. 15 82
^reicher gesucht 1483

Bleichste. 13, H. p.
^lbftftijttdige Glaser und
'reiner gesucht
Ewpfschreinerrt Dotzheim.

am Babnhok. 1594
ordentlicher Junge mit guter

^ndschrist für ein hiesiges
°° als

Tchreibhilfe
Ausgänge gesucht. Schrift,

^ertkn mit Lohnansprüchen
X. W . 120 an di» Erped.
Vlatte».

Mitarbeiter gesucht für erst-
klassige Beri .-Ges. (LebenSvers. rc.)
Hohe Provision . Feste Anstellung
(cv. auch strengste DiScretion ). Off.
» LI. 1539 a b. Exp, b. Bl 1531

Sol tücht.Reisendeu.Colporr. fürBücher u . Bilder auf Zwecke, nur
neueste Werke geg. höchste Provis . u.
groß. Berdienst sofort gesucht. 1164
Sedanstraße 18. Hinterh . 2. St . I.

iereln tOi unentgeitiicnen
Ardkitsnaitniiki!! 79

im Nathbau » . — Tel . 2277
ausschließlicheBerösientlichung

städtischer Stellen.
vbidellung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Hotz-Dreher
Friesenre
Gärtner
Hotel-Kellner
Koch - - -
Küfer ■ •
vanschloffer
Maschinen-Schloffer
Schneider
Bau . u. Möbel-Schreiner

Schuhmacher
Zimlneriiianu
Hausknecht — Herrschaftsdiener
junger Kutscher
Fuhrknecht

. Landiyirtbichaftliche Arbeiter
Arbeit suchen:

Gärtner
Kaufmann
Lehrling: Schlosser
Hausknecht — Herrschaftsdiener
Einkasiierer
Taglöbner
Krankenwärter._

Lehrlinge.
für meine Gürtlerei . Geldgießerei
S u. BernickelungSanstalt suche

eint» Lehrling
Heinrich ttrause . 780

Nr . 15. MichelSberg Nr . 15.

Weibliche Personen.
Ein ordentliches MädMeu

für Han », uud Küchenarbeit
gesucht

KaSl,. ?. Ukillttzaklkn.
Hochheim a . M . 3279

Für eine kleine Haushaltung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. 1643

Näh . MauritiuSstr . 8, 1 links.

Einige Arbeit rinne » a. Nocke
und Tailleit sucht dauernd

Lieske -Müller,
1585 Friedrichstraße 45, 3 Tr.

Arbeiterinnen
gesucht, Lohn per Tag M . 1 .80.

Bettfedernfabrik,
00 Schlacbtbausstraße Nr . 12.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Lchwalbacherstratze 6S II.

, L fort u. später gesucht: Allein-,
Hau»», Zimmer , u. Küchenmädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
«illig gute Pension . 2605

I ». Gelsser , Diakon

Lehrmädchen . .

AWehrrnadchen
gegen Bergütung sofort gesucht.
1551 Helenenstraße 12, 2.

/Line tücht. Weistzeugnäherin,
K sowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr . 21. 3 l.

Lehrmädchen gesucht
1397 Adelheidstraße 80, 2.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Bermittelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Slbtheilnng I . f . Dienstdottu
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder -,

Zimmer , u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch», Putz . u . Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II . für feinere

Berufsarten
vermittelt:

Kinderfräulein u. -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u . Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlehrerinnen.

Einpfählungen.
Weißzeugnäherin empfiehlt sich im

AuSbesiern Weilstr. 16. 2 r.
_ 1478
Weist -. Bunt - und Gold«
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6, H. 2.
_7118

,üetöeK  überzogen und
0014) 1UUI . rcparirt . sowie neue
angefertigt bei 1174
Frau Ad . Lettermann Wwe . ,

Kl. Schwalbacherstr. 14, Pt.

Alme AWigen.
4nn.  Vtzrlrüuls.

Massiv goldene

Trauringe
efer daS Stück von 5 Mk.

Äeparatnre«

Langqaffe 8 1 Stiege,'2 kein Lade».
Neue Kamettaichenfopha.

Billig
Eine größere Partdie gutes

Bettwerk, sowie Bettstellen. Suoh-
sacke, Roßhaar . und Seegras»
Matratzen sehr billig abzugebrn.
1497 *1. Görlach.
_ 16 Metzgergasse 16.

Öiii gut erh.Kinderwagen w,g.Raummangel für 7 M . zu verk.
Adlerstr. 61. Bdb. 1. St . 1593

Zinn Skidkiiriiilicht»,
38 Saalgasse 38,

täglisch 1202

stislher Apfelmost
Ang . Köhler«

Graövutter . 10 P,d . « Eolli
6 M . 30 j. Legehühner 20 M.
Spitzer , Tluste i. T ., via Schief.

8344

Trauringe
mit ringehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Prcifcu« sowie
sämm.lichr

Goldwaarcu
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftrahe 19.

Schmerzlose- Obrlochstechen gratis

-̂ cderrolle zu verkauien.
0 Wellriystr. 16. 1 r . 1522Intrn,3, 15 6t ., 7 gr.

Gänse, 24 Hahnen.
30 jg. Legehühner
23 M . frco., gar.

leb., 10 Pfd .-Tolli GraSbutter 6 M.
Epstein , Tluste i/J . . via

Schlesien . 3310MAilmlerl
Hofen in größter Auswahl,

sowie Joppen Sackröcke , kompl.
Anzüge . Hemde » und Kittel,
lange Kittel für Maler.
Lakirer . Tapezirer , blau-
leinene Anzüge überbatipt alle
lür jeden Albkiter nöthigen und
paffenden Kleidungsstücke zu
deu bekannt billigen Preisen.

A. Görtac/i ,
16 Metzgergasse 10.

Aochbirne, » und « cpfrt zu
^4 haben Albrechtstr. 41, Hinter-
hau» Part , links. 1583

Gebrochene

Friidii- fkl sch°«.̂ d"°s7s
Alles Hsid nnö Silbfi
kauft zu reellen Preisen

i ' . I,ol,mann . Go'darbeiter,
78 Langgaffe 6. 1 Stiege.

Fässer und Bülten.
Frisch geleerte Weinsäffer von

30 bis 1200 Liter , ovale Fäffer
von 750 Liter, Halbstück- u . Stück-
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen, und Foßhandlung
_Heleucnstraste 1 . 1083

Laniikii-Slaiigkii. S
empfiehlt billigst 4653

9M.  Cramer , Feldstraße 18.

| »nj. grmljfltbintr|
zu kaufen gef. Wörtbstr 20 . Pan.

Ans ininipöfl L ""
weiße, 3 schwarze, z. vk. b. Herm.
Rodegast, s»ermannstr . 9,3 St . 1561

Gute Belohuuua . lßi 1
Am Sonntag zw. 4—6 Uhr ab¬

handen gekommen e. kl. glattbaar.
schw. Spitzhiiudchen m. weißem
Fleck a. d. Brust u. zwet wnßen
Pfötchen. D . Wiederbr. g. Bel. bei
Fr . Kätba Hemme- Wwe., Hirsch,
graben 18. Bor Ankauf w. gewarnt
)Ner bietet älteren , anständigen
«P Person , die unverschuldet durch
gesühllosr Menschen in - Unglück
grrathen ist. ein Unterkommen,
woselbst sie sich erholen könnte.
1562 M. F., Drudenstr . 10, 4 Tr.

Ilrnr&rr Katalog
säntmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei . 8061
W . Krüger , Berlin 3 . W.

Llnbenstratze 94.
Billigste Vezu - Squell «.

Bäcker -Berband.
' Sonntaf , den v . September , Nachmittags 3 ' /, Uhr an¬
fangend im Suale 1587

„Zum Burggraf "!

Keslrlltkll-A 8sMell8-Tanz-8 oirke.
Es ladet hierzu alle Kollegen, alle Rekruten , Freunde und Gönner

blichst ein  _ Der Vorstand.

Neues Sauerkraut
per Pfd . 10 Pf ., bei 10 Pfd . k 9 Pf.

Kölner Consiim -Anstalt«
_ Schwalbacherstraste 23 ._ 1584

Von der Meise zurück.
Dr . Schräder , Stiftetr . 2, part.

1586 Sprechet . : 8— 10 u . 2—4 Uhr.

Sw E IE IS,
Grof ?e frische

per Stück 4 Pf.
10 „ 38 ,

^ « per Schoppen 30 „
Fleck -Eier per Stück 2 Pf .. 7 Stück 10 Df.
1595_1 . Hornung ff Cb . , 3 Häfneraass , 3.

^iTiwamrry mot

f ^ otations «|
flQassendmek

auf weiss
und bum
Papier, in
kürzester

Frist zu  billigsten Preisen,

Grösste Leistungsfähigkeit]

100 000  sack Qaart-
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des
,Wiesb . General -Anzeigers*

EMIL BÜMMERT.

WWWWMtfZct
giebt - allen -IVletallen

unverqleichlich schönen Glanz.

Neue hochf . Aufmachung . |
unerreicht an Güte steht

Fomos - Pulz - Extroot
als

Bestes aller Putamlttel

auf der höchsten Stufe der Volkomuieuhoit . 3193
Jeder Veranch fuhrt zu dauernder Benutzung.

Schmitt L Förderer , Wahlersliausen -Casiel.
Zu haben bei:

Wilh . Berghäuser , Dotzheimerstr . Adolf Haybach , Wellritzatr,,
Louis Kimmol , Nerostr ., F . Klitz , Kheimtr ., Carl Krieger , Fraokea,
strasee , Carl Menzel . Emserstr ., J . M. Roth Nachf ., Hurgitr .,
Fritz Schmidt , W' örthstr ., Otto Unkelbacb , Schwalbacherstr^
Ludw . Wirth , VVellritzstr ., Heinr , Zboralski , Webergasse , Carl
Ziss , Grabenstr.

Besonders fUr Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich gesoh &tzt.

-I- COGÜAC
am Dsstillatenm nesander reiner Natur-Weine,

also nicht aue minderwerthigen aualftndlsohen . kranken
oder Kunatweinenl — die Flasche Mk . L bis Mk. 10, der

DamprweiDbreiserel

Paul Schmidt , . Ä “ "
Nur Bcht , wenn Etlqnette und Kapsel jeder Flasobe mit
voller Firma . Brochüre gratis ln den durch Plakate

kenntlichen Verkaufestellen:
F. Alex), Michehberff 0.
Fritz Birnstiin , Wellritz-

® Btrasse 25.
ü C. Brodt , Aibrechtstraise 16.
0 OroguerieSanilM , Mauritius-

strasse.
J. S Qrusl , WsllritcstraHe 7.
CHr. Keiner , Webergasee 84.
Willi. Klm , Moritzstrasse 87,
E. M. Klein, Kl . Burgstrasse 1,
F. Klitz. RheinstrAsse 79.
Louis Himmel, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
Gur av Läppert ,Helensnstr . 8.

Adam Mosbach , Kaiser-
Friedrieh -Ring 14.

A. Nicolai , Karlstrasse 22,
Jul . PrAlorlus , Klrchgasse 08.
P. Qufndt , Mnrktstrasso 14.
Rob. Sauter , Oranienstr . 50.
J. 8chaab , Grabenstrasse 8.
Louis 8ohlld , Langgasse 8.
Wilh, Schild , Friodrichstr . 16,
Rieh, Seyl , Rheinstrasse 87.
Oscar 8labert . Tannusstr . 50.
Adolph Wirth Nachf., Rhein,

strasse 45.
4481

/



o tzkptemvr » . i9oo« LvieSdadeutt Gkvkril Nüzttgkk, 15/Kr 207,

Jockey-Club
Herrrn-Mode-Bazar

28 . topfe 28.
Täglich Eingang von Neuheiten.

Adele Levi.
Einziges Geschäft am Platze

nur 1681
28. LanMjse 28. 28. ItMQpfTe 28.

Wntl. Aufferiierilug.
Das von uns auf drn Namen Heinrich Kölb , Wies«

baden, unter No. 54300 ausgefertigte Sparkassenbuch, eine
Einlage von Mk. 40,27 nachweisend. ist angeblich abhanden
gekommen. Mit Bezug auf § 6 der in dem Buch abge
drucktcn Sparkassenordnung fordern wir den Inhaber dieses
Buches auf. sich mit demselben binnen einem Monat bei
uns zu melden, indem nach Ablauf dieser Frist das Buch
null und nichtig ist und aus demselben kein 'Anspruch gegen
uns bergeleitct werden kann.

Wiesbaden, den 22. August 1900. 1185

UoiOiOttkill;uWiesbaden.
Eingetr. Genose schaft mit unbeschränkterHaftpflicht.

Hiid . Gasteyer.

Oeffeutliche

Anerkennungen.
1. Unser elf Jahre alter Sohn litt an Epilepsie. Fallsucht. Alle änt»

tkche Hilfe war erfolglos . Herr Woltke in Wiesbaden heilt« ihn
mit einer Verordnung und er ist nun schon 6 Jabre gesund.

Frau Karotin * Lirkfers » Sonnenberg , Langgasse 28.
2. Uuser 13-jährigrr Sohn litt außerordentlich schwer an Epilepsie,

Fallsucht. Alle ärztliche Behandlung brachte nicht einmal Linderung.
Herr Woltke in Wiesbaden heilte ibn mit einer einzigen Verord¬
nung und er ist nun schon 4 Jahre vollkommen gesund.

August Schau », Sonnenberg, Wiesbadenerstraße21.

Vorstehende Fälle zeigen, daß ich eine Krankheit ausheile , die als
nnheilbar gilt. In gleichem oder ähnlichem Maße ragt meine Heil¬
kunst auch bei anderen Leiden hervor. So heile ich, um nur paar
Krankheiten mit Namen zu nennen , Keuch duften , Bettnässen.
Lungenschwindsucht. Syphilis . neu erworbene, mit Quecksilber und
Jodkali verhunzte, angeborene. Unbestreitbare Nachweise vollkommener
und dauernder Heilungen hier stelle ich zur Verfügung. 1332

Sprechstunden Werktags : Dorm . 10—12, Nachm. 3 —5 Uhr.
Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Ring 30 . nahe der Riugkirche.Woitke.

Armen -¥ erein.
Die Mitglieder des Armen- Vereins (Privatverein)

«erden zu einer

General Versammlung
auf Samstag , den 15 . d. M ., Vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau (Bleichstiaße1, parterre) hierdurch er¬
gebenst eingeladen.

Wiesbaden, den 5. September 1900. 1612
Der Vorstand.

Tagesordnung : Beschlußfassung über einige von dem
König!. Amtsgericht behufs Eintragung in das Ver¬
einsregister gewünschter SatzungS.Aenderungcn.

Club Edelweiss.
Sonntag , den 9 . September bei jeder

Witterung:
Familien Ailsßug nach Siebrich

(Saal „Zur Turnhalle " . Daselbst von Nachmittag-
4 Uhr ab humoristische Unterhaltung mit Tanz.

W >r laden unsere Mitglieder , deren Angehörige,
Freunde und Gönner hierzu sreundlichst ein.

1615 Ter Borstand.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den O. September er«, Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlocal Dotzheimerstraße11/13
dahier:

3 Sopha, 4 Seffel, 1 Kleiderschrank, 2 Spiegel, 1
Sekretär, 1 Schreibtisch, 1 Schreibpult mit Aufsatz, 1
Geige mit Kasten, 1 Ltanduhr, 1 Schreibmaschine, 1
Nähmaschine, 1 Regulator, 1 Vertikow, 1 Eiskasten,
8 Otlfäßchenu. dgl. mehr,

hetzen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 5. September 1900.

8 oLröäer,
1614 Gerichtsvollzieher.

Be könnt m ach nng
Freitag , den 7 . Septbr ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Psandlvkale Dotzheimerstraßc11/13:
1 Pianino, 1 Büffet, 2 Consolschränke, 1 Schreib¬
sekretär, 2 2thür . Kleiderschränke, 1 runder Tisch mit
Decke, 1 Spiegel und 1 Teppich

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 5. September 1900.

§alm,
1516 Gerichtsvollzieher.

✓
✓

ftimiiieiK-
Binden

I. Qualität
per Dtrd . 1 M. i
V» Dfcad. 60 Pf.

V *.

! Irrigatenre
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlauch , Mutter - u. Clyetier -Rohr
Von Mk . 1 .40 an.

Chr. Tauber , Drogcnliandlnns:,
Kirchgasse G- Telephon 717.

Bibeln u. Neue Testamente,
Gesang - und Erbauungsbücher,

Unterhaltungs - und Jugendsestriften,
Gedichlesammluugen , Prachtwerke,

gerahmte und nngerahmts Bilder
und Haussegen , Wandsprüche,

Spruch - u. Postkarten re.
in reicher Auswahl und zu billigen Prellen vorräthig in der

Schriften -Nicderlagc des
Nass . Oolportaxs -VsroiQs,

Schwalbacherftrafte 25 . 1409

|!I
l
I
l
l
l

■' !

Bnagma_das an-
ttiuBiu wi ^u . iioiuc Mittel  zur
Verbesserung von Luppen,Saucen,
Gemüsen rc. . — wenige Tropfen ge>

_ _ niigen , — ist in Fläschchen von 25 Pf
a>. Ilclü zu oavcil ,n der L>r<o.cilial-Drogerie „Tauitas ", Mauritius,
straße 3 . nächst der Kirch -affe.

„Maggi zum Würzen " leistet in jeder Küche bessere
Dienste als Li . bia »cheS ^ eisrhertract . 441/128üamentucii
reinwollen ,moderne Farben,feine
Appretur , liefert billigst. Muster
kostenfrei, Hermann Be wier,
Sommerfeld (Bez. F ' l ». O -).
Tuchversandtgesch.. geg. 1873 . 3349

Neues Birnlatwerg
per Pfd . 20 Pf . empfiehlt

1598 Chr . DielS , Grabenstr . 9.
Leldftr. 14 ist ein Froulsp.-Ziin.
F a. 1. Okt., sow. r. Wohn , für
kleine Familie zu verm. 1599
I !) letchftrahe 10 , Mans .-Wohn .,
N 1 Zim .. Küche, Keller an N.
Familie p. I . Okt . zu vni. 1604

Meygergssse 1»!S, 1 St., erh.
zwei reml. Arbeiter Logi«. 1602

Starker

Handkarren
für 16 Mark zu verkaufen.
1605 Friedrichstr. 47. Obstkad.

Ein
Herbst- und 1 Winter -Jacket
vreiSwerth zu verkaufen 1597

Karl,Ir . 32. Vrdb 3 St . r.
Ein junger Schuhmacher-

gehülfe lucht 1605
Kenia . Oranienstraße 54.

Niobes.

Parterre 3 Zim . u. Küche 320 M.
jäbrl . an kinderlose Leute zu verm.
1611 Adleestraste 13.
I&m Kanapee (dkl. Plüschbez.) 21 M .,

eine Ottomane 24 M ., 1 neue-
braunes Damast Kanapee 36 M .,
1 Kinderwagen (Kastenw.) 12 M .,
1 do. z. Transport 4 M ., 1 Kinder¬
bett 6 M. 1 BorhangSgollerie, 2 m
lang. 1,80 M , zu verkaufen.
160'« Römerberg 10 pt.

Hausmädchen
gesucht. 1609

A. Scheibe!. Dilbelmstr. 46.
Lehrmädchen

aus anständ. Fa-
milie gesucht.. 1608

A . Scheibe !, Wilhelmstr. 46.
Sch . Erdbeerpflanzen. beste Sort .,

empfiehlt Joh . Scheben , Gärt-
nerei. Obere Franklurierstr . [1610

Junger Tapeziergchülfe für
Matratzen, Sopha gesucht 1600

9 Ellenbogengasie. Möbrl -Gesch.
für Treppenreinigung svf.
gesucht 1601

_ 9 Ellenbogengasse, 1 St.

Lausmäbchen
gesucht 1603
_j £>_ Zah n . Schwalbacherstr. 29.

1 Mnhlknecht aus die Kuvfer-
mühle gejucht. 1526

Frau

11* ' 9  der beste aller
MAGENBITTER

PRAMIIRT SEIT 1850. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 1840 VON

JACOB DROUVEN & C <?
Hoflieferanten

COBLENZ
». Bhein.

onvvo unvwiui ot v»
Hoflieferanten

© C0?i .?NZ  ®

ist zu haben in Wiesbaden
bei Hot .P .Block, „Eisenbahn
Hotel “, F . Dauiel , „Wald
lust “, Ph . Engel , Kaufmann
P . Enders , Jean Haub , Rest
W. Koch , „Felsen -Keller “,
W .Seebold, „Schützenhaus “,
P . Seibel , , Muckerhöhle *,
Gg . Stark „Malepartus“
n . L Weigand . Römersaal “,
Gastwirth W Hies , „Zmn
grünen Wald “ in Bie brich,
in E11 v i 11 e bei Conditor
A . Happ und Gastw . M,
Scharhag , „Eintracht “, in
Bad Soden bei Gastw . H.
Bender , „Deutscher Hof",
Wwe ., W . Kaskel , „Schöne
Aussicht ", H . Müller , C.
Uhrich u. L . Weigand . 2946

a von Weber.
. Herr Reiß.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 6. September 1000

181. Vorstellung.
Q b er o n

Große romantische Feen -Oper in 3 Alien nach Wielands gleichnamign
Dichtung.

Musik von Carl Mar
Oberon , König der Elfen
Titania , Königin der Elfen
Puck, 1 ffff/n • *
Droll . | .
Meermädchcn
Kaiser Karl der Große
Hüon v. Bordeaux . Herzog v. Guienne
ScheraSmin . sein Schildknappe .
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad
Rezia, seine Tochter .
Mesrü , Kaiserlicher Kämmerer
Babe-Khau , Thronfolger von Persien
Fatime , Rezia'S Gespielin .
Hamet , der Stumme des Palastes
Ämrou , Oberster der Eunuchen .
Sllmansor, Emir von Tunis . .
Roschana. seine Gemavlin .
Abdallah , ein Seeräuber
Eisen. Luft . . Erd -, Feuer , und Wastergeister.

Frl . Quaironi.
^rl . Brandt.
Frl . CordeS.
Frl . Robinion.
Herr Leffler.
Her.
Herr Manofi.
Herr Schreiner.
Fr . Leffler.B-näl-r»
Herr v. Sachs.
Herr Aßmann.
Frl . Wallner.
Herr Kirchner.
Herr Fender.
Herr Zickner.Erl.Willig,rrr GroS. ;

Fränkische, Arabist
Persische und Tunesische Großwürdenrräger , Priester , Wachen, Odal'Sken

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahr .,underlS.
1. Akt. Bild 1 : Im Hain des Oberon (Vision).

„ 2 : Vor Bagdad.
„ 3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

3. Akt. Bild 4 : Andienzsaal des Großherrn zu Bagdad.
- 5 : Am Ausgang der Kaiserlichen Gärten.

Has« von AScalon.
fn den Wolken,
fm Sturm.
felsenböhle und Gestade an der Nordküste von
fin Garten des Emir von Tunis

Im Harem AlmansorS.
Tie Nlchtstätte.
Im Hain des Oberon.

„ 14 : Heimwärts.
„ 15 : Am Throne Kaiser KarlS.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

3. Akt.

„ 6:
. 7:
if 8:
„ 9:

Bild 10:
* n
ff 12:
. 13

Freitag , den 7 . September 1900.
182 . Vorstellung.

Zum ersten Male wiederholt:
Die Tochter des Erasmus.

Schauspiel in 4 Akten von Ernst v. Wildenbruch. _

Telegraphischer Cours bericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von derWiesbadener Bank,
C. Illrleleld & Söhne Webergaas « S.

Oester . Credit -Actien , i | !
Disconto -Commandit -Anth . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . . . . . .
Deutsche Bank . . . i . .
Daiiiist &dter Bank , . , J ,
Oesterr . Staatsbahn , , , J
Lombarden .
Harpener ■ • « . . ] .
Hibernia.
Gelsenkirchener . . . . . .
Bochutner . . . . . . . .
Lnurahütte . .

Tendenz : unverändert.

|Kr»ukfurter | ««' lin*r
Anfangs -Cou»-»®

vom 5. Sept.
210 30
175.60

14L25
189 60

14250
27 30

183 .30
305 -
194 50
186 80
203 .70



Beilage nun.Mskdknrr GeaeralMeigeN

6- Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
M Langsam richtete sie sich auf und seinen Kopf z.vischen ihre

Hände nehmend , sprach sie, ihm tief in die Augenblickend : „ Du
sagtest soeben , daß Du glücklich bist , mir , Deiner Herzenskönigin
anzugehoren . Ein Sklave hat zu gehorchen , wenn seine Ge-

k oieterin befiehlt . Aber ich will nicht gebieten ; ich will nur bit-
ten, Tu geliebter Mann , daß Du es heute noch unterläßt , mit
memem Vater zu reden . Eure geschäftliche Verbindung hat sich
gelost, und so innig ich meinen Vater verehre , so weiß ich den¬
noch. daß nicht Du die Schuld daran trägst . Er glaubt jeden¬
falls Gründe zu haben , die ihn berechtigten , diese Verbindung
nicht zu unterhalten . Deine Werbung heute um mich dürfte

l daher nicht angebracht sein . Glaube mir , daß auch ich den
heißen Wunsch hege, vor aller Welt als Deine Braut zu gelten.
Aber die Verbaltniffe sind jetzt nocb gegen uns . Wir werden uns
den Verhältnissen unterwerfen , aber dazu gehört Zeit ; und nichl
wahr . Du versprichst mir , zu warten , und nicht durch Ueber-
eilung Vieles zu verderben?

Schweigend küßte Georg Herminen die Hand . Er wollte
thun , um was sie ihn bat.

Große Regentropfen begannen jetzt niederzufallen . Mit
außersier Anstrengung brachte der Kutscher die unruhig in die
tzrebiffe schaumenden Pferde zum Stehen . Dann wen-

kdete er sich auf dem Bocke um und sagte zu Tielen , daß es ihm
unmöglich ser. die Zugel loszulaffen , um das Verdeck des Wagens
zum Schutze gegen den Regen hochzuschlagen,

i t  S ? ? ll sprang Georg aus dem Gefährt und klappte das
Leder hoch. „Siehst Du " , sagte er zu Hermine , als er wieder

^ ^ Recht hatte , als ich sagte , daß der
Kutscher bei diesem Wetter nur auf seine Pferde achtet . Die
wurden was Schönes anrichten , wenn er auch nur einen Augen-
dlrck die Aufmerksamkeit , die ihnen gebührt , außer Acht ließe !"L* brüdte  ihm schweigend die Hand. Sie war so
voller Gluck , daß die Scham darüber , der Kutscher könne bemerkt
haben, was zwischen ihr und Georg vorgegangen sei , von diesem
Glucke erdrückt wurde.

. Der Wagen fuhr jetzt unter prasselndem Regen der Stadt
zu, die m kurzer Zeit erreicht sein mußte . Die ersten städtischen

»Hauser waren schon in Sicht und in längstens einer halben
s Stunde mußte Hermine ' s elterliches Haus erreicht sein.
■ . klopfendem Herzen saß sie da . Fast nie hatte sie vor

ihren Eltern em Geheimniß gehabt , noch weniger aber eine
Handlung begangen , von der sie wußte , daß sie dem Willen ihrer
Eltern zuwider war.

W . ^ dlich hielt das Gefährt . Schnell sprang Georg heraus
und eilte auf Hermmen ' s Vater , der , als er den Wagen heran-

! ??^ en  horte , in der Hoffnung , daß er die Tochter bringen werde,
oiesem entgegen gegangen war , zu . um ihn zu beruhigen.
«*, ? lles in bester Ordnung ", rief er Gerling entgegen.

.Är vraulem Tochter ist wohl und munter . Wir hatten uns
-m Walde verirrt und brauchten mehrere Stunden , bis wir un^
Meder zurecht fanden . Rur eine ganz kleine , ungefährliche Wun-
£r • Eulern Tochter am Fuße zugezogen hat , ist die
.Mge eines Abenteuers , das ich ebenso bedaure , wie ich schuldlos
daran bin !"

war schon an den Wagen getreten , wo er sein Kind
Wohlbehalten vor sich sah . Auch Hermine ' s Mutter war jetzt

Haus ^ vom Vater und Mutter , schritt sie in

. . ^ in schnell herbei gerufener Arzt gab nach kurzer Unter-
uwung die beruhigende Auskunft , daß Hermine ' s Verwunduna

kaum nennenswerth sei und schon nach einem Tage der Ruhe wie-
Dcr gewichen sein werde.

Jert wendete sich Gerling und dessen Gattin , die bis dahin
«großer Sorge um Hermine waren , und sich wenig oder gar-
Ä Ao/g gekümmert batte , zu diesem . um ihm aufrichtio

M seine Mühewaltung um ihre Tochter zu danken.
* konnte ein aufmerksamer Beobachter erkennen , daß

-Erling unlieb war . gerade diesem Manne zu danken ; und
«s sich Georg verabschiedete , da that er es mit dem Bewußtsein

Wtz er in Gerling einen schwer zu befriedigenden Gegner habe!
Zu Hause angekommen , ging er noch lange in seinem Zim-

er auf und ab ^ Wie waren die Verhältnisse in der kurzen Zeir,
Mdem er seine Wohnung verlassen hatte , doch so sehr verändert.

w^ aus diesen Raumen fortgegangen , in der Absicht , einige
Kunden in angenehmer Gesellschaft zu verbringen . Er hatte
"y zu der Ausfahrt aufrichtig gefreut ; besonders , da er wußte,
nun mit bon ber  Partie sein werde . Aber die Hoff-
"un, daß sich aus dem Ausflug sein Glück ergeben werde , die

Auch nicht die geringste Ahnung davon
m ihm aufgestiegen . Und nun war es da , was ihn un-

in* l 1'“1 ^ 7 ?ine war .feine , Braut ! Er richtete sich
aus : Er und sie gehortenwon nun an zusammen ! Wer sollte

* erreichen können , sie zip trennen ? ! -
Lwährend  Georg sich in männlichem Stolz gelobte , was

chm und Hermine entgetzenstellen sollte , mit starker Hand
u beseitigen , gelobte Hermine sich, hingestreckt auf ihrem Lager

^ues daran zu sehen , um durch Güte den geliebten Vater zu t>er»
fassen , seine Abneigung gegen Georg fallen  zu lassen

jjm Kartoffelnp. Kpf. 18 sifg., Gr . 2 Mir.
Mmach-Alckkkp. Pf!>. 30 slfg.. 10 Ufb. 2.90
«inblirgcr Käs , prima Waare . per Pfd . 36 Psg . 1177

Carl Kirchner,
" '' Phon 2165 . Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundstraße.

6 . Kapitel.
Schon in aller Frühe erkundigten sich die Freunde und Be¬

kannten des Gerling ' schen Hauses nach Herminens Schicksal.
Theils sprach man persönlich an , theils holte man durch Abge¬
sandte Erkundigungen ein , theils bediente man sich des Tele¬
phons . Die ersten Morgenstunden gingen wirklich damit hin,
die erbetenen Auskünfte zu ertheilen.

Auch die Geschäftsfreunde Gerling 's , die an diesem Mor¬
gen an seinem Comptoir vorsprachen , erkundigten sich, wie es
seiner Tochter gehe . Er ersah daraus , daß man in seinem Be¬
kanntenkreise ein großes Interesse für ihn und die Seinigen hege.
Aber dennoch wurde ihm die Sache allmählich lästig . Sie be¬
kam einen eigenartigen Anstrich . Das Abenteuer konnte auch
anders als ein zufälliges und harmloses ausgelegt werden . Ver¬
schiedene , witzig sein sollende Bemerkungen , die man ihm gegen¬
über machte , brachten ihn auf diese Vermuthung . Und Gerling
fühlte sich sehr dadurch verletzt . Er , der Sprosse einer edlen
Kaufmannsfamilie , die Generationen hindurch zu den angese¬
hensten der Stadt gehörte , war , was seine Ehre anbetraf , in ho¬
hem Grade empfindlich . Es war selbstverständlich bei ihm , daß
seine Handlungen derartig waren , daß niemals auch nur der
geringste Schatten auf seine Ehre fallen konnte . Aber , daß man
es trotzdem wagte , auf Kosten seiner Tochter Andeutungen zu
machen , das empörte ihn sehr . Es war immerhin etwas ge-
schehem was diesen Menschen Anlaß gab , das Geschwätz auf
diese Weise auszubeuten.

Das Alles versetzte Gerling in eine mißlaunige Stimmung.
Als nun gar die Abendzeitungen Notizen über das Vorkommniß
brachten , da war der Großkaufmann , der es in seinem Stolz sehr
ungern sah , wenn etwas über ihn in die große Oeffentlichkeit ge¬
langte . mißmuthig . *

Er hatte eine Abneigung gegen Alles , was zur Journalistik
gehörte . . Er erkannte als denkender und gebildeter Mann selbst-
verstandlich die absolute Nothwendigkeit der Tageszeitungen an.
Er erkannte auch an , daß eine große Summe von Arbeit , Jntelli-
genz unh Wissen dazu gehört , eine Tageszeitung herzustellen,
rf -rlt £ Ucb mi * ^ iner Anerkennung nicht zurück , wenn ein po-
litischer Leitartikel oder dergleichen seinen Beifall fand , sobald
sich ihm Gelegenheit dazu bot . Aber dennoch waren ihm die
Zeitungsmenschen nicht sympathisch . Ihre Intelligenz , ihr Fleiß,
und ihre Ausdauer fanden seine Anerkennung . Trotzdem schic
nen sie ihm nicht gleichberechtigt . In seinen Augen hatte jeder
Mann der Feder etwas zigeunerhaftes . Jeder von ihnen hätte
init seinen Begabungen in einem anderen Berufe etwas Tüch-
liges erreicht , wenn der Charakter das zugelassen hätte . Des¬
halb hatte er auch stets eine mitleidsvolle Entschuldigung , wenn
hin und wieder in seinen Bekanntenkreisen Klagen laut wurden
die sich auf Vorkommnisse in den Zeitungen bezogen , die lieber
hatten unterbleiben können . Jetzt aber , wo über ein Vorkomm-
niß m semer eigenen Familie eine Notiz in den Blättern stand
war er empört über diese Indiskretion . Er vergaß ganz , daß
nur die nackte Thatsache , ohne Namensnennung registrirt wor¬
den war ; und dennoch ließ er in nichts weniger als schmeichel-
hasten Worten seinen Groll über diese „Zeitungsschreiber " aus

Und so ungerecht , wie Gerling gegen Menschen war . die nur
eme berufliche Pflicht erfüllen , indem sie eine bedeutungslose No¬
tiz veröffentlichen , die das Unglück hatte , ihm zu mißfallen , eben¬
so ungerecht empfand er jetzt wieder gegen Georg . Hätte dieser
aus den Weg geachtet , so würde es nicht passirt sein , daß Hermi¬
ne dieses Abenteuer erlebte . Daß diese ebenso viele Schuld
hatte , wie ibr Begleiter , das fiel ihm garnicht ein . Er besaß.
>o.e zo viele Menschen , die auf Erfolge zurückblicken können , eine
große Portion Eigenliebe , die nicht nur dem eigenen Ich das
verzeihen , was sie bei anderen verdammen , sondern die auch häu.
sia qnrmcfit einmal in der Lage sind , ein Unrecht , welches sie be¬
gangen haben , als solches anzuerkennen . Daß Georg des Weges
ebenzo unkundig war wie Hermine , und daß die Unachtsamkeit
Beider sie vom Wege babe abkommen lassen , das konnte er sich
garnicht vorstellen . Die einzige Schuld traf seiner Ansicht nach
Georg.

In dieser Stimmung traf ihn Bergen , der ihn ausgesucht
M Eine geschäftliche Angelegenheit mit ihm zu besprechen.
Dieser Besuch war Gerling besonders reckt . Er war überzeug'
daß er m Bergen einen Gesinnungsgenossen hatte.

Ds -s war nun nicht der Fall . Bergen besaß allerdings eine
große Eigenliebe ; aber die guten und angenehmen Charakterzüge
Gerling 's gingen ihm ab . Hinzu kam noch die große Rücksichts-
lostgkeit , die auf Habgier beruhte . Er war ohne jede Noblesse
des Charakters und suchte selbst dort seinen Vortheil , wo ein
anständiger Mensch erschreckt inne hielt.

Sehr bald behandelten die beiden Kaufleute das Tbema von
^ ^ rungluckten Ausflug und Bergen wußte mit großer Ge¬
schicklichkeit die Gelegenheit , Georg in ein schlechtes Licht zu setzen
auszunutzen.

Er batte von seiner Schwester erfahren , daß Hermine seine
und Georg s Thnlnahme an dem Ausflüge gewünscht hatte und
sofort war der Verdacht in ihm aufgestiegen , daß Hermine In¬
teresse für Georg empfand . Daß sie für ihn kein Interesse hatte
wußte er sehr wohl . Es war ihm jedoch undenkbar , daß Her¬
mine edle Motive hatte , als sie veranlaßte , daß Georg und er an
dem Ausflug theilnahmen . und deshalb glaubte er sogar daß
das Verirren im Walde nicht nur von Georg herbeigeführt ' son
dern von Hermine sogar unterstützt worden  war . Diese ' Der

Altstadt-Consum. “•

mutfjung schien ihm einem Strich durch die Rechnung gleich zu
Er hatte es darauf abgesehen , Gerling ' s Schwieger,

sohn zu werden ; seiner Eigenliebe sowohl , als auch seiner Be¬
rechnung wäre das zu Statten gekommen . Das Ansehen , das er
? Kaufmannswelt besaß , die Gediegenheit seiner Firma und

den Geschäfte , die er , der Inhaber eines von dem
7 ^vvater begründeten Handlungshauses betrieb , verliehen ihm
das Recht um Hand der einzigen Tochter eines Mannes , wie
Gerling es war , zu werben . Dieses Recht sah er bedroht und

1mit  den Jahren der alleinige Inhaber de,
Firma Gerling &  Co . zu werden.

.aIIc f brachte ihn ungemein gegen Georg auf . Denn,
haß H ^ mme fern Interesse für ihn empfand , fiel bei ihm durch.
SRolr 1? ! r * lDar  überzeugt , daß . wenn er bei dem
nickkl T ^ ungehalten hatte und dieser gegen seine Bewerbung

? «enden gehabt hatte , was , wie die Verhältnisse la-
<?nzunehmen gewesen wäre , Hermine als folgsame

Tochter ihm sein Jawort gegeben hätte . '

M wo er seinen Plan gefährdet sah , entschloß er siL
N ^ ^ hren . Und dazu waren ihm alle Mittel recht . Vor alle!
^ualeick w ^ ' b 'b Animosität Gerlings gegen Georg auszunutzen.
Lck ? ^ . ° ber auch,seme Absicht , Georg in pekuniärer

3JfJ ? bl0en * ^ Seichen davon , daß es ihm gleichcriltig
dwre , wenn er m Folge seiner geschäftlichen Manipu-

sem ? all . n ^ <" 6 geschädigt hätte , war es ihm in
m  Ä ^ rg für seine bisherigen Kreise unmöglich

aIIe,n ' daß er dann durchaus sicher gewesen
ersolareicker ^ Aussicht genommen zu haben , bei Gerling als
2 ? .cr  Werber um Herminens Hand aufzutreten , würde
seiner Meinung nach Hermine ihn selbst von sich gewiesen haben.
Denn einen unvermögenden , geächteten Kaufmann zu heirathen'
konn e wohl Niemand diesem verwöhnten Mädchen Zutrauen

»nr Gerling verabschiedet hatte , nahm er sich
vor , diese Sache sofort mit Energie zu betreiben . Aber nickt

's ^ mes Gegners wollte er bedacht sein , er wollte

m̂nch zü7°f«uL!'"' Wen'umM-mit biefem f0
schwer , die Verbindungen Ger-

^ "/sUdschatten . Ebenso erfuhr er sehr schnell , daß Ge.
de?n e nen verbäi7 -? ° k.^ l nicht Alles baar decken konnte , son¬
dern einen verhaltnißmaßig großen Kredit beanspruchen mußte
gezwungen war , um billige Preise von seinen Lieferanten zu er .'
mnr ' w "" 9' " T 3U bestellen , bevor er noch sich.

Matz dafür tn Aussicht hatte . Und da es Bergen aller.
b " Ss burch nnlautere Mittel gelungen war , Georgs BereS-
nungen auszukundschaften , so wurde es ihm nicht schwer seine

legen . Er wußte unter Anderem ganz genau
‘1 T 's 6 * Georg seine Maaren eingekauft hatte - er

mußte . b<̂ er  ° Ud) b"Echnen , zu welchen Preisen er verkaufen

9il \f- r ?° r ‘ .3u  emer Zeit , wo er wußte , daß
Georg mit feinen Käufern m Unterhandlungen wegen neuen
Lieferungen stand , machte er diesen äußerst billige Offerten und

^e sie damit , daß er behauptete , nur durch günstige Um-
stande m _er Lage zu sein , so billig verkaufen zu können . Aller¬
dings behauptet er . nur große Ordres acceptiren zu können da
sich nur dann das Geschäft lohnend für ihn gestalten könne

ihr ®' ej Dlt9ê daß sämmtliche Kunden Georg ' s bei Bergen
ihren Beoarf deckten und durchaus keine Veranlassung hatten
n^ ^ " s' -^ ' 9Eb„ ^ !bferanten treu zu bleiben . Hiermit aber
^ Zufneden . offerirte Bergen seine Waaren auch nach anderen
Zeiten billig ; und zwar so. daß er bei den Abschlüssen , die ihm
noch übrig blieben , nachdem er Georgs Kundschaft gänzlich an
sich gerissen hatte , zu Preisen verkaufte , bei denen er allerdings
keinen Verdienst , aber auch keine Verluste hatte . Die Waare.
war also durch diesen Coup auf der ganzen Linie geworfen.

Dann als der Termin herangekommen war . wo Georg seine
gekauften Waaren empfangen mußte , ohne durch die Manipu-

der Lage zu sein , den gewöhnten und burcf )*

auf dir Laue / ^ eT3' ClCn' Icstc er ^ toic ein  Raubthier

. U" b was er vorausgesehen hatte , traf ein . Georg mußte,
da er keinen Absatz erzielen konnte , seine Waaren zu äußerst bil¬
ligen Preisen offeriren . Aber durch Bergens Vorsorge , wodurch
dieser zich fast zum Alleinherrscher des Marktes gemacht hatte
gelang es Georg nicht , Absatz zu erzielen ; bis er sich dann ent¬
schließen mußte . Bergen ' s Offerte anzunehmen und diesem seinen
ganzen Vorrath zu einem wahren Spottpreis zu verkaufen.

Auf diese Weise hatte Bergen es dahin gebracht , daß Georg
kinen Verlust erlitten hatte , der für ihn fast unüberwindlich war,
Mdern er war auch in der Lage , dadurch , daß dieser ihm seine
Waaren ungemein billig verkaufen mußte , seine Verluste auf ein
Minimum zu reduziren . Das Gute an der Sache für Bergen
war der Umstand , daß seine Manipulationen für 's Erste nicht
lautbar wurden , denn Georg mußte , wollte er nicht seine peku¬
niäre Lage offenbaren , schweigen . Zudem kannte er ja auch die
Beweggründe seines Gegners nicht und konnte nur glauben daß
dieser m der Voraussetzung , auch in diesem Artikel ein gutes Ge¬
schäft erzielen zu können , dieses erst mit an sich reißen wollte um
die Verluste , die er bei seinem rücksichtslosen Vorgehen erleiden
mußte , später wieder auszugleichen.

(Fortsetzung fslgk .)

Kartoffeln!Kartoffeln! .
saiger Kartoffeln per Kumpf 17 Pf ., L,nr . M . 2_
Rosa Kartoffeln „ . 25 Pf ., Tinr . M . 2.60
«Ube englische „ „ 27 Pf ., ffitnr. M . 3 —

empfiehlt der 8 -ckenAmittel - Consum :
velenenstratze S, Adlerstraß - 34 . Kl. Kirch«asse 3.

Prima Limburger ' Käs 32
fett 38 1534

Emil Latz
Tchw - Ibach - rftr « » Ecke Mauritiusftr.

empfiehlt sein reicheS Lager . 6775

CIGARREN— CIGARETTEN
SCHNUPF- u. KAUTABAK.

Wkr seme Mcsscr Waarcn . Schecre ». Mefser . Putzmaschine,
Hanöhaltungs -Gegenstände , sowie alle in K «rthscha,r und üot
vorkom,»enden, ,n unser Fach einschlagenden Artikel wieder aut un
billig in Stand gesetzt haben will, mache einen Versuch in der ^

SamMIristtti uud Hfpralut-UkiWltc
von

3. Ph . Krämer,
. . . . ( fr . Krisael ) ,
'ruhe , ll  Jahre bei Hofmefferschmied G. Eberhardt , m

IV-M .Eimtt FativkrgcW. 1,90
?Ü" irt » Ifladt - Vonaun,,

Neubau Metzgergasse 81, nächst der Goldgasse.

/



6. September . 1900. Wiesbadener Skeneral-Anzetger 15. Jahrgang . Nr . 207

! !!
!H Reichshallen-Theater.

Vom 1.- 15. Septemper : ^

Grtzmlizes ytogratnm. |
I ^ Anfang Abends 8 Uhr . 1565 3

Näheres siehe Straften «Plakate . (j 1*

1

absolut prima Glühkörper , zum Selbst,
aussetzen, per Carton ü. 12  Stück Mk . 3 .50 ,

lOO Stück Mk . 28 .- .

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung

per 12 Stück Mk . 3 .- .

Gasglühlicht -Kreunrr
zu 7« Pf . u. 83 Pf . p. Stück

GiühKörper-Triiger gratis!
Om Sommert,

Speeialitäterr fnrGasglnhlicht.
Frankfurt a. M ..

Vornh .-Landftraße 4 .
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Trauringe
910

in allen Breiten u. Preislagen empfiehlt unter Garantie

J.Schneider,Stfinpf)tl8:

1460

s ..Zur Stadt Kiedrich"
9 . Albrechtstrasre 9 .

Täglich siitzcn

Apselmein.
Achtungsvoll

M. Bräaning.

Pressen für Beerenwein,
„ Obstwein a.
„ Traubenwein.

Unerreicht in Leistung«. Güte
BisberigerAbsatz13000 Stück.
Special - Fabrik für Geräthe

zur Obstverwerthung.

Pli. Mayfarth& Co.,
Frankfurt a. M., Kaumweg7
u.BerlinN ., Chausseestr .2 E.

Wir bitten , unsere Firma stets voll auszuschreiben . 3254

Schrubbern , feuchtes Aufwischen deß Fuasbodons
überflüssig . Auskehren mit nassen Sügespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
M onate mit dem Fussboden -Ool

ff
Staubfrei U

.

imprägnirt wird. Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstörung ,besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter-Fläche ca. 15 Pfg. Ladenlokale , Büreaux,
Versammlangssttle , Vereinsziminer sehen stets sauber
ftUH> man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld . 2856
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein ,
Droguen & Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse .
„MMWNWWW

Möbel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZablnngSerleichterunq, 907A I.Hrbgr. tftfrethcibftrftftc4rt

5 Pfg ., Neue BsU -Harulge
offerirt
1413

Altitadt - Coniiuni,
Neubau Metzgergaffe 81, nächst der Goldgasse.

Ausgabestellen
des

,.Wirsdadener General -Anzeiger ",
mit dem

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Lel» haben wir in der Stadt Wiesbaden FilialExpeditioneu

ingcrichlet. in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger- täglich Nachmittags Von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis ->-»-«>nur 4 V «•»<*
Probenummer « werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- Filial -Expeditionen— — -
befinden sich:

Adclheidstratze - Ecke Moritzstr. beiF. A. Müller . ,
Colonialwaarn-Handlung.

Adlcrftratze — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Ädlerstratze — bei Jul . Schlepper  28wev Colonial«
waarenhandlong.

Adlcrftratze 55 — bei Müller,  Colonialw.-Handlung
Albrcchtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Eolonialwaaren-Handlung. -
Albrechtstratze — Ecke Oraniensir. bei Ph. A. Krauß,

Colonialwoaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch,

Eolonialwaaren-Handlung.
ViSmarck «Ri »g - kcke Yorkfiraße bei E. L o o s ,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichftrafte — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Eolonialwaaren-Handlung.
Blcichstratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Eolonialwaaren-Handlung.
Castcllstratze 10 — beiW. M aus,  Colonialw.«Händig.
Feldstratze IN — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankens ratze 22 — hei K. Krieger,  Colonialw.Hdlg,
Geist »crgstratze 6 — bei W. Bernhard,  Colonial-

waaren-Handlung.
Goldgasse — Eckc Mehgergasse bei PH. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderftratze 6 — bei W. Kupka,  Bictualien-Hdlg.
Helenenstratzc I « — bei I . Ph. Köhler Wwe. .

Colonialivaaren Handlung.
Hellmundstratze - Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialmaaren-Handlung.
Hellmundstratze — EckeHermannstr. beiI . Jäger Ww,

Colonialwaaren-Handlung.
Hcllmnndstraste — Ecke Dlejchstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermanuftratze 1« — bei Moritz WeyerSh a user

Colonialwaaren-Handlung.
Hermanuftratze — EüeHellmundstr.beiI . Jäger  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Slug M ül lerSchreibm.-Hdlg.
Hirschgrabc « — Ecke Adlerfiraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstratzc - Ecke Karlstr.beiI . Sp i tz,Colonialw.-Hdlg
Jahustratze 46 — bei I . Frischke.  Colonialw.-Hdlg.
Jai, » stratze — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Sarlstratze — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial«

waareu-Handlung.
Karlstratze — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial.

waareu-Handlung.
Lehrstratze — Ecke Sieingafle bei Louir Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Lridwigstrahe 4 — bei W. Dienstb ach, Colonial-

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Luisenstratze — Ecke Schwalbacherstraße bei I . Frey,

Ei lo lialwaaren-Handlung.
Metzgergaffe — Ecke Goldgasie bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
SRortfcftTcrfte 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzstratze 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Moritzstratze 50 — bei Schicker, Colonialw.-Hdlg
Moritzstratze - Ecke Avelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialwaaren»Hant luug.
Nerostraße 14 — beiJ . Ottmüll  er, Colonialw.-Hdlg
Ncrostratze — Ecke Nöderstraße bei C. H. Wal d,

Colonialwaaren-Handlung.
Ncrostratze — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSftratze - Ecke Albrechtstraße bei Gg. Mütter

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstratze — Ecke Albrechtstr. beiPh. L. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstratze — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber Ww^

Schreibwaaren-Handlung.
Nheiustratze — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstraße — Ecke Karlstreße beiH. Bund,  Colonial«

waaren-Handlung.
N öderftratze 3 — bei Ed. Roth . Colonialw.-Handlg.
Nödcrftratze 7 —beiH . ZboralSki,  Eolouialŵ Hdlg.
Röderstratze — Ecke Nerostraße bei E. H. Wald,

Eolonialwaaren-Handlung.
Rödcrstratze — Ecke Stemgasse bei Ehr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Noonstratze — Ecke Westcndstraße bei Sch lat Hauer

Colonialwaaren Handlung.
Rooustratze — Ecke Yorkstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Röwerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergaffe bei Willv Grafe.  DroL
Schachtstratze — Ecke Rümerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstratze 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Schmalbacherstratze — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwaldacherftratze 77 — bei Frl . Heinz,  Colonial«

waareu-Handlung.
Steingasse 28 — bei W ilh. Kautz, Colonialwaaren-

Handlung.
Steiugaffe — Ecke Rödersiraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingafse — Ecke Lehrstraße bei Louir Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstratze 21 — bei E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleich,'traße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe. Drog.
Weilstratze 2 — bei PeterKlarner,  Colonialw.-Hdlg.
WcNritzstratze — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Weftendstratze — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung
Wörthstratze — Ecke Iahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstratze — Ecke BiSmarck-Ring bei E. Loos,

Colonialwaaren-Handlung.
Uorkstratzc — Lcke Roonstraße bei F. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale i« Biebrich:
bei Chr. Ruß,  Elisabethenftratze 5.

Habe mich hier als 1573

praktische Hebamme
niedergelassen.

Meine Wohnung befindet sich
Metzgergaffe 20 , 1. St.

Frau Jsaak.

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Müllers 206/59Kernseifen-Puta

mit der Schutzmarke : „Hatrose“
ist garautirt unschädlich , ilusserst preis-
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch* und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

SIC 7 Prclinedallleii “WM
Niederlagen bei : Ed . Böhm, Carl

Brodt, Wiln. Dienst,hach, H. Eifert,
Adolf Gonter , M. 0 . Gruhl , Jean Raub,
Frl . L. Heil» , J . Helbig , Carl Hermes,
J . Jllger , M. Jude , E. Kirchner , Ph.
Kissel, Wilh . Klees, Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Laux , Elise Michel, A.
Mollat, Ad. Mosbach, Kaiser -Fviedrich -Ring , F . A. Müller,
A. Nicolay , Jul . Pretorias , Chr. Ritzel Wwe., Fr Rompel,
Nicolaus Sinz, Schwa b icherstr . 13, Louis Schild, W.
Schlepper Wwe., Fifledr. Schmidt, Wörthstr ., Aug. Stöppler,
ax Schüler ,Seifenf ., J . W Weber in Wiesbaden . 20H/59

)w \ A/WWWVVWW \ / \ / \ AA/
Residenz -Theater.

Direktion: Or . H. Rauch.
Donuerftag , den 6 . September 1800.

6. AbonnemenlL-Borpclluug Abouoemeutr-Vtllets gmng
Zum 2. Mal,:

Novität . Der Athlet. N-vit- t
Schauspiel io 3 Akten von H. Bahr.

Regie: Alduin Unger.
Gustav Freiherr von Handel . . . . Otto Sienschtn-
Marie, seine Frau . . . . . , Eliza Nilaffo«.
Ignaz Freiherr von Handel, sein Bruder . . Richard Gort».
Dr. Dirrzer . . . . . . . Gustav Rudolvh-
Der Pt'arrer HaoS Maousß.
Fräulein Reis . . Jenny Carsta-
LoiSl . . . Han« S >urm.
Johann , Kutscher . . . . . . Hermova W »
Therese, Wirth schasterin . . . . . Gertrud ®:an:a'
Anna, Köchin . . . ; . i . Minna
3 °sef. Diener . Albert
Kammerfrau . . . . . . . Eny Osburg.
Stubenmädchen Eva Kamt-
Mapl. Stallbursche Else Tillmana. ,
Erster Knecht . . . . . . . Richard Krone.
Zweiter „ . . . . . . . George »lM.
Linerl . . Hildegard ®wm-
Nanderl . . Magdalena» lani*

Kinder. Dienerschaft rc. ^ ul
Das Stück spielt auf dem Gute Gustavs im Jnnvicrtel, .

Der Beginn der Borstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt
dem 3. Glockenzeichen.

Nach dem 1. u. L. Akt finden länger« Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — End nach S Uhr.

Sreiiag . den 7. September 1900.
7. AbonnementŜ jorstellung. AbannemeatS-Blllets Hwio

Ren einstudirl.
Z» n 84 Male:

Die Dame von Maxim-
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N ErmrSiins des Gyillliaüiüen Miater in
Könitz vor Gericht.

Könitz , den 4 . September.
Gewiß ist unseren Lesern noch in Erinnerung , welch' u n

»eheure Aufregung seinerzeit die grauen-
*fl fie Ermordung des Gymnasiasten Winter
Spornes . Die eingehendste Untersuchung führte zu keinem
ßigebniß und dies bot bekanntlich der antisemitischen Presse
»itt willkommene Gelegenheit , den Mord als jüdischen „Ritual-
§ord" zu bezeichnen und gegen die Israeliten von Könitz die
Mste Agitation einzuleiten.

Eine G e r i ch t s v e r h a n d l u n g, die am 8 . September
Mmehr in Könitz  stattfinden wird , dürfte vielleicht doch
einige Klarheit in den rckthselhaften Vorfall bringen.
- Des besseren Verständnisses halber wollen wir die Ereig¬
ne in folgender Weise nochmals recapituliren:

Der 18Mhrige Obertertianer des hiesigen Gymnasiums,
ßrnst Winter, war ein für sein Alter großer, kräftig gebauter,
Ähsther Mensch . Er war der Sohn des Bauunternehmers Jo¬
hannes Winter aus Prechlau, Kreis Schlochau. Ernst Winter
sollte sich dem Baufach widmen ; er hatte deshalb drei Jahre
gallisch das Zimmerhandwerk erlernt und besuchte alsdann,
höchstwahrscheinlich um sich das Zeugniß für den einjährig -frei-
Migen Militär -Dienst zu erwerben , nochmals das Gymna-
jfrm. Am Sonntag , den 11 . März , Nachmittags , unternahm
Trust Winter , der aus dem Marktplatz bei dem Bäckermeister
Zange in Pension war, einen Spaziergang . Ein junges Mäd¬
chen, mit dem Winter zusammen die Tanzstunde besucht hatte,
M ihn Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr noch einmal in der
Danzigerstraße gesehen haben . Etwa eine Stunde später , zwi¬
schen5 und 6 Uhr, soll Winter demselben jungen Mädchen auf
der Chaussee, in der Nähe des Schützenhauses, begegnet sein, und
Hegegrüßt haben . Winter soll sich dabei auf dem Wege nach der
Stabt befunden haben . Allein Ernst Winter ließ sich in der
Wohnung seines Pensionsgebers nicht blicken . Da der junge
Mann auch am folgenden Morgen nicht nach Hause kam, be¬
nachrichtigte Bäckermeister Lange die Eltern in Prechlau tele¬
graphisch von dem Verschwinden ihres Sohnes . Wenige
Aunden später trafen auch Herr und Frau Winter aus Prech-
iau in Könitz ein . Da jedoch alle ihre Nachforschungen vergeb¬
lich waren , so nahmen sie die Hilfe der Polizei in Anspruch.

i Dienstag , den 13. März , wurde der innerhalb der Stadt
ene getrennte Mönchsee , der noch mit Eis bedeckt war , abge-

t. Am Ufer dieses Sees , unter dem Eise , an der sogenann-
rn Spüle, lag ein Packet, dessen Umhüllung aus Packleinwand
Hand . Als die Polizeibeamten in Gegenwart des Vaters des
xrmißten jungen Mannes und des Bäckermeisters Lange das
siactet öffneten , bot sich denselben ein grauenhafter Anblick dar.
jn Packpapier sorgfältig eingewickelt , wurde ein noch frischer
Lmschlicher Leichnam gefunden , dem Kopf , Arme und Beine
fehlten. Herr Winter sen. erkannte in dem grausigen Funde den
Leichnam seines Sohnes.

Zwei Tage später wurde auf dem evangelischen Kirchhof,
vunittelbar an der Stacketenthür , ein menschlicher Arm ge¬
funden. Da derselbe noch vollständig frisch und weich war, sa
»ahm man an , daß der Arm sich vorher in einem geheizten Raum
iefunden habe und erst kurz vor der Auffindung auf den Kirch¬
hofgelegt war . Am Dienstag , 20 . März , also acht Tage später,
durde der Mönchsee von Neuem abgesucht . An derselben Stelle,
do der Rumpf gefunden wurde , fand man nun einen Oberschen¬
kel. Die einzelnen Körpertheile sollen kunstgerecht von einander
abgetrennt und sämmtlich blutleer gewesen sein . Der Mord
M nach ärztlichem Befunde in vollständig entkleidetem Zustande
geschehen sein . Die Kleider , die Uhr nebst Kette und die ver¬
goldeten Manchettenknöpfe des Ermordeten sind trotz eingehend¬
en Nachforschungen bisher nicht gefunden worden . Es fehlen
ferner der Kopf, der linke Arm, das rechte Bein, der linke Un-
^rschenkel und der größte Theil der Eingeweide . Es wurde eine
Ichr hohe Belohnung für die Entdeckung des oder der Thäter
^gesetzt , die vom Minister des Inneren noch ganz wesentlich
" ht wurde . Der Mönchsee wurde abgelassen , um die noch

enden Leichentheile zu suchen ; es war jedoch alles ohne Er-
i0i5.

Am ersten Osterfeiertage , Nachmittags gegen 6 Uhr , trieben
B drei junge Leute , der 16jährige Malerlehrling Rehnke , der 16
ä°hre alte Schreiber Chiureck und der 13jährige Gemeindeschü-
^ .Kuß auf der etwa zwei Kilometer von der Stadt belegenen

und in dem in der Nähe des Schützenhauses befindlichen
«laldchen spielend umher . Unweit des Vergnügungsetablisse-
nents „Wilhelmshöhe ", dort , wo der Konitzer Stadtwald an
* Dunkershagener Gutsmart grenzt , bemerkten die drei ge¬
inten Leute in einem sogenannten Vorflutgarten ein Stück
Mler . Als sie dasselbe mit einem Stock entfernten , sahen sie,

ungefähr drei Centimeter über dem Wasser ein „Stück
?ssch " hervorragte . Einer dieser jungen Leute wälzte mit dem

den vermuthlichen Fleischklumpen um und entdeckte , daß
'J* * n menschlicher Kopf war . Die Knaben liefen eiligst in

um die Polizei von dem unheimlichen Funde zu be-
MAnchtigen . Er erschienen auch sehr bald der Bürgermeister
Fgul , der stellvertretende Untersuchungsrichter Landrichter
J ? *“ / Polizeikommiffar Block , Gendarm Faust und zwei Poli-
k̂ geanten an der Fundstelle . Sehr bald darauf kamen der

Ave Staatsanwalt Settegast und der Rechtsanwalt Appel-
® urc ^ den Arbeiter Meifert wurde nun der Kopf aus

MWasser herausgenommen und in einen Korb , der aus denk
Schützenhause herbeigeholt wurde , hineingelegt . Man

^hierbei Papierstücke und zwar dasselbe braune Packpapier.
Dolches der am 13 . März aufgefundene gliederlose Rumpf
W ^vickelt war und außerdem Reste einer Beilage der „ Täg-
^ Rundschau " . In unmittelbarer Nähe der Fundstelle wur-
, M Gebüsch noch die Reste eines Damentaschentuches gefun-
L. ' das mit dem Buchstaben „A " gezeichnet war . An Ort und
fajT* blieben Wachtposten ausgestellt . Am zweiten Feiertage

M begannen von Neuem Absuchungen des ganzen um Könitz
%e,v? en  Terrains mit Spürhunden durch eine Anzahl Konitzer
s.̂ dllcbhaber nach den noch fehlenden Leichentheilen ; es wurde

nichts weiter gefunden.
L». Inzwischen hatte der Botenmeister des hiesigen Landge-

Fiedler , der Behörde mitgetheilt , er habe am Charfreitag,
^arttags gegen 10 Uhr . den früheren Abdecker JsraelSki mrt

auf dem Rücken beim Landgericht Vorbeigehen sehen,
lobt, ** * *n dem Sack einen runden Gegenstand , etwa einen

trug , sei die Schützenstraße entlang in die Gegend des

Stadtwaldes gegangen . Nach etwa einer Stunde sei Jsraelski
mit leerem Sack und schmutzigen Stiefeln zurückgekehrt , während
er auf dem Hinwege saubere Stiefel hatte . Eine sofort bei Js-
raelski vorgenommene Haussuchung hatte keinerlei Ergebniß.
Jsraelski soll sich aber in Widersprüche verwickelt haben , auch
soll seine Frau wesentlich andere Aussagen als er gemacht haben.
Jsraelski wurde deshalb unter dem Verdacht , den
Kopf des ermordeten Winter an die erwähnte Fundstelle ge¬
schafft , mithin den oder die Thäter nach der That begünstigt zu
haben , um sie der Bestrafung zu entziehen , verhaftet.

Jsraelski bestreitet entschieden , mit dem Morde in irgend
welcher Beziehung zu stehen und ebenso am Charfreitag mit
einem Sack auf dem Rücken die Schützenstraße entlang nach dem
Stadtwalde zu gegangen zu sein . Allein der Botenmeister Fied¬
ler hält seine Wahrnehmung mit vollster Bestimmtheit aufrecht.
Da dem Vernehmen nach die Fiedler ' sche Aussage von mehreren
anderen Zeugen unterstützt wird , so wurde der von dem Ver-
theidiger Jsraelskis gestellte Haftentlassungsantrag abgelehnt
und die Anklage gegen Letzteren auf Grund des 8 257 des Straf¬
gesetzbuches erhoben.

Jsraelski wird sich daher am Sonnabend , den 8 . Septem¬
ber , vor dem Landgericht unter der Anklage der B e g ü n st i g
ung des Mordes  zu verantworten haben . Er heißt mit
Vornamen Wolfs , ist am 8 . März 1848 zu Lichnau bei Könitz
geboren , jüdischer Religion und bereits wegen Diebstahls . Un¬
terschlagung und Bedrohung bestraft . Er ist verheirathet und
Vater von sechs, zum Theil schon erwachsenen Kindern . Er
soll früher auf einem Dorfe bei Könitz eine Schankwirthschaft
betrieben haben . In dieser soll Botenmeister Fiedler , als der¬
selbe noch Exekutor war , viel verkehrt haben , so daß ihm , wie
er behauptet , die Person Jsraelski genau bekannt sei . Jsraelski
ist ein durch den Trunk vollständig heruntergekommener Mann.
Er mußte deshalb seine Gastwirthschaft aufgeben . Später wurde
er Abdecker . Allein der Schnapsgenuß zwang ihn schließlich,
auch diese Thätigkeit einzustellen , so daß er von öffentlicher Un¬
terstützung und von dem geringen Verdienst lebte , den seine sehr
fleißige und ordentliche Frau und seine sich ebenfalls des besten
Rufes erfreuenden Kinder erwarben . Jsraelski stand , ehe er
verhaftet wurde , in Könitz auf der öffentlichen Säuferliste . Er
behauptet , er habe niemals Stiefel , sondern nur immer aus Bän¬
dern hergestellte Schuhe getragen . Da er sehr schlecht zu Fuß
sei , könne er gar nicht den weiten Weg binnen einer Stunde zu-
rückgelegt haben.

Es sind bisher von der Staatsanwaltschaft 19 , von der
Vertheidigung 10 Zeugen geladen . Den Vorsitz des Gerichts¬
hofes wird Landgerichtsdirektor Böhnke führen . Die Anklage
wird der Erste Staatsanwalt Dr . Settegast vertreten . Die
Vertheidigung haben Justizrath Dr . v. Gordon (Berlin ) und
Rechtsanwalt Maschke (Könitz ) übernommen . Die Verhand-
lungen werden im Schwurgerichtssa ale staitfinden.

*DerimmenseFortschrittgegenüberfrü-
h e r e n Z e i t e n macht sich am meisten in Bezug auf die Be¬
leuchtung bemerkbar . Rüböl und Kerzen erwecken noch in der
Erinnerung ein mitleidiges Lächeln ; Petroleum , Gas und elekt¬
risches Licht sind Lichtquellen geworden ! Zugleich aber ist auch
die Feuergefährlichkeit im Haushalt gestiegen , denn die Ungliicks-
fälle , durch Petroleum hervorgerufen , bilden eine ständige Rub¬
rik in unseren Zeitungen und jede Neueruna , das den Haus¬
haltungen durch seine Billigkeit werthvoll gewordene Petroleum
zu einem jede Feuersgefahr ausschließenden Brennöl zu machen,
muß mit Freuden begrüßt werden . Ein solches Brennöl ist das
Kaiseröl aus der Petroleumraffinerie vorm . August Korff in
Bremen , welches infolge seines ungewöhnlich hohen Entflamm¬
ungspunktes sich selbst beim Umfallen und Zertrümmern der
Lampen nicht entzündet und in Bezug auf Feuersicherheit alle
anderen Petroleumsorten weit hinter sich läßt . Sonstige Vor¬
züge des Kaiscröls sind krystallklare Farbe , Geruchlosigkeit , her-
vorragende Leuchtkraft und sparsa mes Brennen.

Die allbekannte Großfirma M . Jaeobsohn , Berlin,
Linienstraße 126 , hat in den letzten 10 Jahren viele Tausende
von Familien -Nähmaichinen an die Mitglieder von Forst-
Lehrer -, Krieger -, Post - und Beamtcnvcreinen , sowie an Pri¬
vate und Schneiderinnen fast nach allen Städten Deutsch¬
lands geliefert . Jedermann kann sich von der Vorzüglichkeit
der Maschinen persönlich überzeugen , indem die Firma gern
Adressen angiebt , wo die Maschinen im Betrieb zu besichtigen
find . Referenzen fast aus allen Städten Deutschlands . In
Fahrrädern wird „Krone " , sowie Marke „ Militaria " , wirk-
lich ein gutes Fabrikat , billig geliefert. _

Standesamt Souuenberg -Rambach.
Geboren.

Am 19 . Juli dem Landmann Georg Hahn zu Sonnenberg
% 19 . Juli dem Metzgermeister und
Gastwirth Ludwig Philipp Christian Moritz Jekel zu Sonnen¬
berg e. S . Moritz Ludwig . — Am 20 . Juli dem Dachdecker
Christian Friedrich Moritz Hachenberger zu Sonnenberg e. S.
Wilhelm Ludwig Emil . — Am 20 . Juli dem Kurhausmusiker
Karl Schwache zu Sonnenberg e. S . — Am 27 . Juli dem Gyp-
ser Heinrich Röder zu Rambach e. S . Paul Max . — Am 2s
Juli dem Tüncher Karl Christian Johann Altenheimer zu Son-
™ e- T.  Emma Karoline . - Am 30 . Juli dem Maurer
Wilhelm Peter Dern zu Sonnenberg e. T . Frieda Henriette . -
^ 30 - 3“ 11 Maurer Philipp August Kaiser zu Rambach
e T . Philippine Wilhelmine . - Am 2 . August dem Maurer
Philipp Ludwig Karl Dorr zu Sonnenberg e. T . Hedwig Mina
Wilhelmine . — Am 6 . August dem Schreiner Heinrich Karl
Ludwig Merget zu Rambach e. S . Karl Emil . — Am 6 . Aug.
dem Steinhauer Ludwig Wilhelm Spankus zu Rambach e. S.
L ^ auKarl - ~ ^ Juli dem Landwirth Karl Wilhelm
August Wintermeyer zu Rambach e. S . Adolf Heinrich Louis.
— Am 10 . August dem Polizeidiener Georg Schiffler zu Son-
UEuberg e. S . Martin Wilhelm . — Am 12 . August dem Karl
Christian Wilhelm Wintermeyer zu Sonnenberg e. T . Lina Em¬
mi19.  Aug . uneheliche Zwillinge Ludwig u.
Wilhelm zu Rambach . Am 22 . August dem Kaufmann Phi¬
lipp Karl Bach zu Sonnenberg e. S . Adolf Richard . — Am
22 . August dem Friseur Friedrich Gustav Kuckuck zu Sonnen¬
berg e. S . Gustav Fritz . — Am 23 . August dem Hausdiener
Ludwig Adolf Gustav Bär zu Sonnenberg e. S . Julius Bern¬
hard Adolf . — Am 25 . August Buchhalter Kasimir Apollinaris
von Szatkowski zu Sonnenberg e. T . Anna Maria Hedwig . —
Am 26 . Aulust dem Kurhausportier Jakob Wilhelm Wagner

zu Sonnenberg e. T . — Am 27 . August dem Jagdaufseher Bru¬
no Otto Borkenhagen zu Rambach e. T . — Am 27 . August dem
Schumacher Albert Eduard Meno Ueberhagen e. S . Hermann
Wilhelm Emil.

Aufgeboten.
Am 22 . Juli der Maurer August Heinrich Johann Ott , mit

Maria Wildhardt , beide zu Rambach . — Am 11 . August der
Maurer August Wilhelm Pfeiffer , mit Johanna Katharina
Ober zu Schierstein im Landkreis Wiesbaden . — Am 20 . Aug.
der Tüncher Friedrich Ludwig Besier zu Sonnenberg , mit Eli-
sabethe Wilhelmine Besier zu Wiesbaden . — Am 24 . August
der Wagnermeister Christian Ludwig Karl Bierbrauer zu Son¬
nenberg , mit Dorothea Luise Marie Reitz zu Wiesbaden . — Am
29 . August der Maurer Philipp Karl Jekel zu Sonnenberg , mit
Marie Elisabetha Reininger zu Königshofen im Untertaunus¬
treis.

Verehelicht.

Am 20 . Juli der Tüncher Philipp Karl Zahn , mit Auguste
Dorothea Philippine genannt Christiane Ott , beide zu Ram --
bach. — Am 31 . Juli der Vizefeldwebel im 3 . Großh . Jnf .-Reg.
(Leibregiment ) Nr . 117 Philipp Karl Ludwig Johann Becker
in Mainz , mit Wilhelmine Stein zu Sonnenberg.

Gestorben.

Am 20 . Juli Anna Emma Rosa Altenheimer , 9 Mon . alt,
T . des Schriftsetzers Wilhelm Altenheimer zu Sonnenberg . —
Am 21 . Juli Katharine geb . Dörr , Ehefrau des Taglöhners
Leonhard Witzel zu Sonnenberg , 71 Jahr alt . — Am 26 . Juli
der Landmann Georg Franz Etz zu Sonnenberg , 69 Jahre alt.
— Am 26 . Juli Mathilde Karoline Wilhelmine . T . des Gärt¬
ners Wilhelm Ferdinand Bach , 2 Monate alt . — Am 27 . Juli
Dorothea geb . Scherf , Wittwe des Landwirths Philipp Wilhelm
Wisseborn zu Rambach , 63 Jahr alt . — Am 28 . Juli Auguste,
T . des Tünchers Karl Hammel zu Sonnenberg , 5 Monate alt.
— Am 30 . August Philippine geb . Bingel , Wittwe des Land¬
mannes Jakob Reinhard Wintermeyer zu Sonnenberg , alt 77
I - — Am 31 . Juli der verwittwete Schuhmacher Christian
Ludwig Wintermeyer zu Sonnenberg , 69 Jahr alt . — Am 6.
August Philipp Karl Friedrich , Sohn des Bürstenmachers Hein¬
rich Becker zu Sonnenberg . 3 I . 10 Mon . alt . — Am 7 . Aug.
Lina , T . des Zimmermanns Heinrich Eller zu Rambach , 1 I.
alt . — Am 23 . August der Landmann Karl Philipp Winter¬
meyer zu Sonenberg , 71 I . alt . — Am 29 . August Emil Mar,
Sohn des Fabrikarbeiter August Heberling , 2 . Mon . alt.

Die üaudksanitllcheu Nachrichten
von Wiesbaden , ebenso di, amtlichen Bekanntmach¬

ungen der Etadt Wiesbaden

erscheinen zuerst
im Wiesbadener Generalanzeiger

und werden von den anderen Blättern erst anderen
Tags darauf dem „Generalanzeiger " nachgedruckt.

Bestellungen auf den „Wiesbadener General.
Anzeiger" werden täglich entgegengenommen.

Bezugspreis : 50 Pfg . monatlich frei
ins Hau ».

I

Villen zu verkaufen:
Rilla Bber  darkstr ., 3 (ft . * 8 Zim ., gr . Garten , a. für ärztl.

Institut pa,send durch I Dollhopff , «vrlheidstr. 39.
an °er Parkstr ., 18Zim ., neueste Bauart u . Ausstatt .. Gart.

D: . " ? üSk  n . d. Park. d. I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.
?R ber  Bodenstedlstr ., nächst Tierpark. 20 Zimmer , hoch.

SJIUU feiner Neubau. Gartend. I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.
Sonnenberg « ^ , 3 (Stagen a 8 Zim . mit Garten

durch I Dollhopff , Adelheivstr. 39 . 1201
0,1 6c„r, Sonnenbergerstr .. 14 Zim ., Garten , a. f. Penüon
oi>er Arzt geeignet, durch I . Dollhopff . Adelheidstr. 39.

in Sonnenbergerstr., 3 Et. a 8 Zim.. Lift. Gart. in.
Ausg . n d. Park durch I . Dollhopff , Adelbeidstr. 39.

VsTllft on  d ' r Abeggstr., 16 Zim .. schön. Gart ., für 125.000 M ..
Rente 7503 Mk.. durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 39.

OvImT Qn Öer  Biebricherstr , 14 Zim ., kl Villa wird in rjahlunq
genommen. Näh . durch I . Dollhopff . Adelhaidstr. 39.

NlllkN “" JT Gustav Freytagstr ., 20 Zim .. Theodorenstr.. 8 Z.
o “• 14  Z " Blumenstr .. 14 Z ., Alwinenstr .. 8—10 u. 12
Z ., Walkniühlstr., 8Z ., Nerothal . 12 u . 15 Z ., Hainerweg , 20 3 . rc.
durch I . Dollhopff , Adelheidstraße 39.

(J ' tflrtPMhfillfal ' i ." vornehmer Lage mit 5«. 6-, 7-Zim °Wohn.
*  ? UUJCl «ad .Borgärt.d.J .Tollhopff!Ad?!heidstr.39.

m guter Lage m. Seiten - u. Hinterbau gr.
I Hof, gr. Kell.d. J Dollhopff. Adelbeidstr.39

Companys
Verbessert

Suppen .Saucen.
Ceroüsaetc.

Fleisch
Extract.
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Schönes volles Haar =5»
erbölt man durch den Gebrauch des allem echten Pfr . ^ -»eipp ' « Brennneffethaarwasfer,

seit Jahren unstreitig das beste Haarwasser der Gegenwart ist. Dasselbe befördert
Haarwuchs , stärkt die Köpfnerven und verhindert die Lchuppenbildung und den dann

verbundenen Haarausfall . Nur allein acht zu haben
Versand nach Auswärts en groa und en detail.

MM
Nur allein acht zu habe« [fl ^ S & J 2 lil 8 ffJQLU ■

Büstm-Halter s“‘ ,i,‘n “ 3*"*" 'Nheinftraße 59.
[TlPIUI ^ Man achte auf die Firma

XKripp-tt/WZ
Alleinverkauf:

Sämmtliche Heilkräuter. sowie alle Kneipp ’ fdjett Artikel welche dem freien Verkehr überlassen sind.
In stets frischer und bester Qualität zu baden Knipp - Huis.

1377

Wilhelm Pütz,
Solmhwa &renlager,

Webergasse  37.
Sämmtliche noch vorräthigen

Sommer -Schuhe
verkaufe ganz bedeutend unter den seitherigen Preisen.

Auserdem werden in meinem Geschäft Kirch»
gasse 13 wegen Aufgabe dieses Ladens sämmtliche
Schuhwaaren zu bedeutend ermässigten Preisen
tus verkauft.

Wilhelm Püt
Webergasee 37. 966 Klrchgasse 13.

Wichtig für Hausfrauen!
Die unter der Marke

Askphaiittll-Hasser
(garantirt reiner Bohnen -Kaffee)

H. Disquä & Co., Mannheim,
bekannten und beliebten

-tbuiinlkii GmIMs-
f . Manilla » Mischung a Pfund Mk . 1 .20,

f

f. Java-
f. Westindisch»
f. Menado«
f. Bourbon»
sst. Mokka-

1 .40,
160,
1 70.
1 .80,
2.-

sind stets zu baben in */ *», */4» und V,-Kilo -Packeten in
Wiesbaden : J. M. Roth Nachf ., Große Burgstraße 4,

Adolf Ganter , Badnhofstraße 12.
Fr . Groll , Gvethestraßc 12,
Th . Hendrioh , Kapellenstraße5,
E . M. Klein , Kleine Burgstraße 1,
Louis Lendlo , Stiftstraßc , Ecke Kellerstraße. 928

i)(Tmcu=#iopfum lifieii
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwafler . das Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen , gesunden Haare - ,

Billigste Abonnements , wsmammm

A. lenmann,
8 . Mauritiusftratze 8 . 268

Möbel-Verkauf.
Jlfs (Megenfieitskaiif

gut und billig:
1 sehr elegante Seiden - Plüsch - Garnitur (braun ),
Sopha , 2 Sessel , 6 Stühle , mehrere andere Garni¬
turen Sophas und Sesseln , 1 großer , sehr praktischer
Nutzbaum - Herrnschreibtisch , einfache Schreibtische,
1 Spiegelschrank , vollständige , sowie einzelne Betten,
Kleider - und Küchenschränke, Verticow , Schülerpulte,
Waschmangen, Ausziehtische, Spieltische , viereckige Tische,
Lampen , Gasarme , spanische Wand , Regale , Bilder,
Spiegel u . dgl. mehr.

Reich sortirtes Lager »n allen Sorten polikte und
lackirte Möbel , Betten . Polfterwaareu.

Achtling vanp «p Einrichtungen
bei kleinem Nutzen und reeller Bedienung.

Lieferung frei ins Haus , außerhalb freie Verpackung an
die Bahn.

Jacob Fuhr,
4661 - Goldgasse 12.

wert » ölke
(Mechaniker ) ,

__ 14 . Frankenstratze 14 , dA
empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh.
Maschinen und Wagen bei prompter und bllligster
Bedienung . 5907

Jp sckten Jjj| ĵ |
Aechtes Dalma

Mit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle
Insekten wie Fliegen , Flöhe , Schnaken (Potthümmel ),
Schwaben , Russen u . s. w . so schnell, daß in
15 Minuten im ganzen Zimmer nicht ein Stück
mehr lebt . Nicht giftig!

Aecht nur in Flaschen mit (5 LAHJ ) versiegelt zu
30 u. 50 A Staubbeutel 15 S

In Wiesbaden in der Löwen -Apotheke ; oa  Apotheker O.
Lilie , MaurinuSslraßr 3 , u . bei Apotheker Otto Siebert , Drogerie.
J .> Nastätten u . Herborn in den Apotheken . 366/263

5»werthvolle Wochenschrif ten
© kostenfrei : ©

wissenschaftliche u
seuillklonistischen:eüfH Uoulag: Zeitgeist

Zeitschrift

jkdrn Mittwoch: Technische Aund-
lat * .» «» illnstrirte polytechmsche
pHjUll Fachzeitschrift

jk-rnDonuklstag: Haus Hof Garten
illnstrirte Wochenschrift für Garten»
und HauSwirthschaft

jftm, i'reitna: ULK SÄÄÄI
jtiicii Sonntag: Deutsche Lesehalle

illustrirtes Familienblatt

erhält jeder Abonnent deS

-a nnä LanäslsLsituQx v
welches täglich 2 Mal . auch Montags , in einer Morgen - und

Abend - Ausgaoe erscheint , im Ganzen A3 Mal wöchenilich.
Zuverlässige und interessante

Kriegsberichterftattnng a »' s China
durch eigene nach Chiua entsandte Specialberichterftatter.

Gkg-nniilrlig ca. 70000 Abonnculkn.
Im Roman -Feuilleton erscheint im nächsten Quartal ein neuer
Roman von Richard Bost:

„Stärker als der Tod ",
dem sich von Florence Marrqat:

„Mein einziges Kind ",
sodann „Die Sehnsucht"  von C Wendtlaud anschließen
werden.
Abonnements für das III . Quartal 1900 zum Preise von
Mk . S 25 (für alle v Blätter zusammen ) nehmen alle

Postanstalten Deutschlands entgegen.

?rvdaouomven sind gratis van der Expedition SW. 19 xu
beziehen.

I Zu Verkaufen. I
Reutabk . Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer -Wohnnng , sorge,

rückten Alters wegen unter günst . Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüstler . Jabnstraße 36.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10 .000 M . .

durch Wilh - Schußler , Jahnstr . 36.
Haus , ganz nahe der Rheinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrl , für 65,000 M .. Anzahl . 10,000 M .,
durch Will , Schüstler , Jahnstr . 36.

Rentable - hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer -Wohnungen , sowie ein solches mit 5 Zimmer -Wohn.

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
HauS südl. Stadttheil , besonders für Errichtung einer Apotheke

u . für Droguenhaudlung
durch Wilh . Schüstler . Jabnstraße 36.

HauS Elisabethenstr.. in welchem seil Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird , kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schüstler , Jabnstr . 36.
Etagen -Billa Hainerweg u . Gustavfreytagstraße , sowie Billen

zum Alleinbewobnen in asten besseren Logen
durch rvilh . Schüstler , Jabnstr . 36.

Billa nabe der Rhein » und Wühelmsir., mit 8 Zimmern , Bad .,
für 48,060 Mk.

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr . 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

NicolaSsiraße.
EtagenhanS . ganz nahe der Rheinstr ., 4 Zimmer -Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet,
685 durch Wilh . Schüstler , Jahnstr . 36.

Die Imimidilikil- und HWtyckeil-Agkiitill
von

•1. & € . Firmenich,
Heümundftratze 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Billen , Bau
Plätzen , Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirthschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeiguet , in einer belebten Stadt am Rhein , für
54 000 Mk . zu verk . durch

I . S C Firmenich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel erfren Ran ^eS

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Haus mit seit
25 Jahre » gutgehe,,ecm Spiel - u . LuxuSwaarengeschäfl zu verk.

I . & C . Firmenich , Hellmundstrage 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nahe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . &  C Firmenich . Hellmundstr . 53.

Ein Haus in Wcilburg mit Oekonomie - Gebäude,
große, » Hofraum u . Garten , zus . ca. 1 Morgen 17 Rth . groß
u . für jeden GelchäftSbelrieb Paffend , Wasserleitung im ganzen
Hause , ist für 28 000 Mk . wegzugSbalber zu verk . durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mir Geschäft , zu verk. durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46 —60000 Mk . mit 5000 Mk . Anzahl , zu verk durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr . 53.
Ein sehr rentab . Haus , Wellritzstr., mit Laden und

Werkstatt , zu verk . durch
I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo«
nialwaaren Geschäft zu verk . durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Mehrere Billen Emler- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000 , 62000 . 63000 . 65000 , 70000 u . 95000 Mk., zu
verk . durch I . JS (£ . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u . Etagenhäuser,
süd « und westl . Stadttheil , ' owie Pension - und Herrschafts-
Villen in den verfch . Stadt - u . Preislagen z. verk. durch

I ft  C Firmenich . Hellmuntstc . 53.

Zn verkaufen und per 1 . April IvvA zu übernehmen Billa
Panorama , mit großem Garten , sehr preiswerth durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk . an der Biebricher -Allee , nächst Alexandrastr , 121 *D Bit »'

terrain , sehr preiswerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk . Billa , unweit v Neroberg u . Nerothal , mit gc. prachtvollem
Obst - u . Ziergarten , Terrassen , Treibhäusern für 68 000 M
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk . Alwinenstraße prachtv . Billa mir ca. 80 -0 Terrain durch
I . Chr . Glücklich Wilbelmstrcße 50

Zu verkaufen HauS mit altrenommirter bürgerl . Fremden - PetiM I»-
Mk . 75,000 durch I Chr Glücklich.

Zu verkauien per 1 . April 1901 geräumige Billa mit Stallung,
Remise , Mozartstraße , durch I . Chr . Glücklich-

Zu verkaufen Abcggstraße elegante Etagen -Billa mir Garte «. -JW-
durch I Ehr Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße , 50 R . zu 40,OW w
Näh . durch I Chr . Glücklich-

Zu oerkausen Billa mit Garten , 3 Etagen X 5 Zun . u . Zubeb^ ' I»
Preiswerth durch F . Chr . Glücklich - ^

Zu verkaufen Etagen - Billa , in der seit l. Z . Fremden -Pensio"
Erfolg betrieben wird , durch I . Chr . Glückn « -

Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem wo » »
Stallung durch I . Chr . Glücklich-

Zu verkaufen vordere Emserstraße Hans mit 45 -iH ' R . Terraui
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen bill . Backst . -Brennerei mit ca. 3 Morgen Bame
I . diiv.  Gl «» !«-

Zu verkaufen H » Uö mit Garten , Emserstraße , 15 Zim . U. Zuoe ».
50 .000 Mk . durch I . Chr . « luckttch-

Zu verk. n . Haus mit Doppel -W . ü 3 Z . u . Z . (Renre » » 0 »
Kaufpreis 70 .000 Mk .) durch I . Chr . G ückli « ■

Zu verk . hochhcrrsch Besitz ., Bierstadterflr ., mit Stauung.
und einem 1 ' /, Morgen Park durch I . Chr . Glücktt « - ,

Zu verk. Erbth . halber Billa mit Garten Walkmühlllrcßs-
durch I . Cyr . Glücklich - ^

Zu verkaufen Billen im Nerothal , Fcanz - Avlssraße . Lanzstrav
I . Chr . G uckl' ch .^ g

Zu verk herrschaftl . Billa , obere Gartenstraße mit «iw ® 1
WegzugShalder durch I . Chr . GlückN « »

Zu verlausen comfortable Billa , Humboldtstraße . 7?äb durch
I . Chr Gl «» ' "«

Za verkaufen Billa mit Garten , Wiesbad . Allee bei Biebrich dur

9.7 J . Chr. Glücklich, “ÄWl

Hänraer - Asyl:
58 . Dotzheimerftratze ST8,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzunvey g
frei in 's Haus k Lack 1 Mk ., Buchenholz k Etr-

Bestellungen nehmen entgegen : , hg,
Hansvater krieckr . Müller , Dotzheimerstrass
Frau Faaael , Wwe ., Kl . Vurgstratze 4.
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